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Mittwoch, 3. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

Hamburg, 1. Oktober. (Eig. Drahtber.) Am Montag vormittag
würde im Hamburger Gewerkſchaftshaus der 3. Kongreß des
Afa- Bundes eröffnet. Als erſter Redner ſprach nach dem Vor
ſihenden Aufhäuſer

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell.
Er führte u. a. nach allgemeinen Worten der Begrüßung aus: Sie
haben in den Mittelpunkt Jhrer diesjährigen Verhandlungen die
Unterſuchung über die Bedeutung der Angeſtell
ken innerhalb der Wirtſchaft und der Arbeitnehmerſchaft geſtellt.
Sie werden damit der Oeffentlichkeit zum Bewußtſein bringen, wie
ſtark die Angeſtelltenſchicht ſowohl im Verhältnis zur Geſamtbe-
völkerung wie innerhalb der Arbeitnehmerſchaft gewachſen iſt und
welch hervorragenden Anteil ſie an dem Gedeihen der Wirtſchaft
und des Staates heute beſitzt. Jhre Folgerungen werden um ſo
mehr Anſpruch auf Beachtung haben, als wohl kaum eine Schicht
unſeres Volkes in ſo außergewöhnlichem Maße Not gelitten hat,
wie gerade die Angeſtelſtenſchaft. Seien Sie überzeugt, daß die
beſonderen Fragen des Angeſtelltenrechts mir ſelbſt und dem
Reichsarbeitsminiſterium nicht weniger am Herzen liegen als die
Fragen des Arbeitsrechts überhaupt.“

Den Begrüßungsworten des Reichsarbeitsminiſters folgten ſolche
des Reichstagspräſidenten Löbe, der ausdrücklich feſtſtellte, daß
er nicht im Namen aller Parteien ſpreche, des Sekretärs des
J. L. B. Saſſenbach, einer ganzen Reihe von Vertretern in
und ausländiſcher Verbände und des Abg. Dr. P. Her für die
Sogialdemokratiſche Reichstagsfraktion

Vorſitzende des Kongreſſes würden Aufhäuſer, Stähr
und Uhrban.

In der Nachmittagsſitzung erſtattete der Bundesvorſitzende
Stähr den

Geſchäfksbericht

über die innere Verwaltung Stähr weiſt zunächſt daraufhin, daß
der AfaBund ſeit dem letzten Kongreß eine ſozialpolitiſche Ab
teilung, eine Abteilung für Bildungsarbeit und eine arbeitsrecht
liche Abteilung geſchaffen hat.

Den allgemeinen ſchriftlichen Geſchäftsbericht ergänzt
Bundesvorſitzender Aufhäuſer.

Er weiſt darauf hin, daß die Gewerkſchaften durch die wirtſchaft
liche Entwicklung zu einer Art Univerſalvertretung geworden ſeien
und geht dann auf die wirtſcha tliche Entwicklung der letzten drei
Jahre ein. Im erſten Teil dieſer Berichtsperiode habe das Ar
bei loſenproblem im Vordergrund geſtanden, im zweiten
Teil löſten die Lohnkämpfe eine öffentliche Diskuſſion zwiſchen
Unternehmern und Gewerkſchaften aus. „Die Unternehmer haben
da nicht gerade bewieſen, daß ſie auf einem hohen geiſtigen Nivegau
ſtanden. Denn wie auch die Wirtſchaftslage geweſen iſt, ihre Ar
gumente waren immer die gleichen, ob Kriſe, ob Hochkonjunktur,
immer wurde mit den gleichen Argumenten gearbeitet. Durch die
Konzentration des Kapitals, durch die Schaffung von Syndikaten,
Kartellen und Truſts ſind wir in eine kapitaliſtiſche Re
ſtauration hineingeraten in einen Unternehmerabſolutismus.
Es iſt vor allen Dingen die Schwerinduſtrie, die eine Diktatur

Kopf und Monat der Beſchäftigten einen Beitrag von 5 A erhob,
erklärten die Unternehmer, daß für Lohnerhöhungen kein Geld da
ſei.

Aufhäuſer erinnert dann an die Drohungen der Schwerinduſtrie,
die Betriebe ſtillzulegen, wenn das Dreiſchichtenſyſtem durchgeführt
würde: Das iſt Klaſſenkampf von oben. Wir fordern den
ſozialen Staat, denn dieſer ſoziale Staat iſt die Vorausſetzung der
Aufwärtsentwicklung der Arbeiterſchaft zur wirtſchaftlichen und zur
geiſtigen Freiheit. (Lebhafter Beifall

In der Diskuſſion
ſpricht zunächſt Dr. Kroner, der ouf die Frage der Angeſtellten
verſicherung eingeht und es als einen Skandal bezeichnet, daß bei
einer Durchſchnittsrente von 80 A die Reichsanſtalt für Angeſtell
tenverſicherung ein Vermögen von über 1 Milliarde anſammeln
konnte. Er legt Proteſt ein gegen die Ausſchaltung der freigewerk
ſchaftlichen Angeſtelltenorganiſationen aus dem Direktorium der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte. Schröder- Berlin be
ſpricht insbeſondere die Frage der Arbeitsloſenverſicherung und des
Schutzes der arbeitsloſen Angeſtellten. Das Problem der Not der
älteren Angeſtellten ſei kein Sonderproblem, ſondern gruppiere ſich
ein in das geſamte Problem der Not der Angeſtellten

Heinig-Berlin erörtert die
Mängel in der Konjunkturforſchung,

die durch das Syſtem der Anſtalt für Konjunkturforſchung ſich
herausgeſtellt haben und fordert eine Reform des Jndex, der heute
nicht mehr die tatſächliche Preisſteigerung angebe. Der Redner
geht dann auf den

Kriegsanleihe Skandal

ein. Dieſe Frage ſei zu ſehr unter dem Geſichtswinkel der Sen
fätion behandelt worden. Stinnes ſei ſozuſagen nur ein kleiner
Pinſcher innerhalb des großen Skandals, der mit der Aufwertüng
der Kriegsanleihe getrieben worden ſei. Jnsgeſamt ſeien 9 An
leihen mit einem Geſamtbetrag von 88 Milliarden Kriegsanleihe
aufgenommen worden. Davon wären Ende 1922 rund 45 Milli-
arden im Umlauf geweſen. Nun ſeien nicht weniger als 381
Milliarde Kriegsanleihe als Altbeſitz angemeldet worden. Es ſei
mehr als unwäahrſcheinlich, daß bei einem. Geſamtumlauf von 45
Milliarden 381 Milliarden Altbeſitz vorhanden ſein konnten. Nach
genauer Schätzung von ſachverſtändiger Seite dürften unter dieſen
381 Milliarden, die als Altbeſitz angemeldet und anerkann? Kor
den ſeien,

19 Milliarden zu Anrecht angemeidet

worden ſein. Das Reich müſſe für die Verzinſung und Auslöſung
dieſer 381 Milliarden, 7,2 Milliarden zahlen und zwar in jähr-
lichen Raten von 240 Millionen Mark. Mit anderen Worten, das
Reich zähle heute doppelt ſo viel, als es wirklich zu zahlen hätte.
Dieſem Skandal müſſe ein Ende gemacht werden.

Konorah tritt für die Artiſten n. Lehmann begrüßte die
Frage der Vereinheitlichung der Sozialverſicherung. Waſch o w
bringt die Zufriedenheit der Bundesmitglieder mit der Tätigkeit
des AfaBundesvorſtandes zum Ausdruck

Jn der Abſtimmung werden zu den verſchiedenen Fragen
eine ganze Reihe von Entlſchließungen angenommen. Weiter-

ausübt, und während die Schwerinduſtrie Kriegskaſſen ſchuf und pro

Die Welt will betrogen ſein.
Enthüllungen im Berliner LombardProzeß.

Jm Derliner LombardhausBetrugsprozeß Bergmann wur
den am Montag noch einmal die Beziehungen des Berliner Rechts
anwalts Jolenberg, der in dieſem Prozeß auch als Verteidiger
fungiert, zu Staatsanwaltſchaftsrat Jacoby eingehend beſprochen.
Jolenberg wiederholte eine früher von ihm gemachte Aeußerung,
daß Staatsanwaltſchaftsrat Jacoby über Börſengeſchäfte

geradezu kindiſche Anſichten

gehabt habe. Jolenberg will Jacoby wiederholt darauf aufmerkſam
gemacht haben, daß Jacobys Stellung Bergmann gegenüber vom
disziplinariſchen Standpunkt aus bedenklich ſei. Bedenken, daß das
Bergmannſche Unternehmen zuſammenbrechen könnte, habe er, Jo
lenberg, nicht gehabt und auch Jacoby gegenüber nie zum Aus-
druck gebracht.

Es kommt dann die Frage der Sanierung des Bergmannſchen
Unkernehmens zur Sprache. Jolenberg erklärt, er habe Bergmann
im Herbſt 1927 darauf hingewieſen, daß er

doch nur einer Pleite mit Schrecken entgegengehe.

Bergmann habe dieſe Auffaſſung abgelehnt und behauptet, daß
ſein Unternehmen vollkommen liquide ſei. Der gerichtliche Sach
vwerſtändige Brand ſtellt feſt, daß ſchon im Juli 1927 die Gläu
biger eine Forderung von 2 Millionen Mark an das Bergmannſche
Unternehmen hatten. Dieſe Angabe des Sachverſtändigen wird von
Bergmann lebhaft beſtritten Er erklärt daß u. a. ſein Möbel
lager einen viel höheren Wert gehabt habe als der Sachverſtändige
es in ſeinen Berechnungen zugrunde gelegt hätte. Die Abteilungs-
leiterin der Möbelabteilung habe ihm, Bergmann wiederholt er
klärt, daß allein in ſeiner Möbelabteilung monatlich 25 000
verdient worden ſeien.

Ein äußerſt bezeichnetendes Licht auf die Geſchäftsmethoden
Bergmanns wirft die Vernehmung des Angeklagten Salinger.

beratung Dienstag

Für jede Ankerſchrift zahlte er 1.50 A.
Ob ſeine Bekannten mit dem richtigen oder mit einem falſchen
Namen unterſchrieben, war dabei ganz gleichgültig. Salinger ſelbſt
unterſchrieb zahlreiche Lombardſcheine und die dazu gehörigen
Wechſel teils mit ſeinem richtigen Namen

Felix, keils aber auch mit Guſtav

Die Anklage wirft ihm deshalb Urkundenfälſchung und Beihilfe
zum Betrug vor. Die weiteren Ausſagen Salingers ergeben, daß
er die einzelnen Unterſchriften für wirtſchaftlich unwichtig hielt,
zumal Bergmann ihm gegenüber geäußert hätte, die Wechſel blieben
bis zur Fälligkeit im Treſor liegen.

Der Angeklagte Bergmann erklärt, er habe Salinger eines
Tages, nachdem er lange Zeit mit ihm nichts zu tun gehabt habe,
auf der Straße getroffen. Salinger habe ihn um eine Mark an
geborgt. Er habe Salinger daraufhin mit in ſein Büro genommen,
um wieder wie früher bei ihm zu arbeiten. Vorſitzender: Sie ſag
ten ihm alſo: „Anſtatt daß ich Jhnen ein Mark borge,

unkerſchreiben Sie lieber ein paar Wechſel für mich

(große Heiterkeit).

Das Gericht erörtert dann u a. noch die von Bergmann für
den 30. Juni 1926 aufgeſtellte Bilanz die mit einem Verluſt von
etwa 142000 c abſchloß. Auf den Hinweis, daß er dieſe Bilanz
unterſchrieben habe und dabei den Verluſt hätte ſehen müſſen, ant
wortet Bergmann, daß er damals unterſchrieben habe, ohne zu
prüfen. Er habe es eilig gehabt ſei gedrängt worden und habe ſich
ſchließlich geſagt, daß es

ja nicht ſein Tokenſchein
Salinger hatte die Aufgabe in Cafes und bei gelegentlichen Be
kannten die für die Lombardſcheine benötigten Unterſchriften z

beſorgen S
ſein werde. Die Frage des Vorſitzenden ob er auch einen Schein

Der Afa Kongreß in Hamburg. 46„Die Zahl als Macht.
Alljährlich reitet Muſſolini ein neues Steckenpferd. Neuer-

dings heißt es Gebürtenvermehrung. Er hat den Ent
ſchluß gefaßt, innerhalb einer Generation die Bevölkerungsziffer
Italiens um 10 Millionen zu erhöhen. Man könnte über dieſe
neueſte Verranntheit des italieniſchen Diktators lachen und ſpotten,
wenn ſie nicht einer beſtimmten politiſchen Theorie entſpringen
würde, die für den europäiſchen Frieden die ernſteſten Ge
fahren in ſich birgt.

Muſſolini hat eine Vorliebe für ſtatiſtiſche Spielereien. Er liebt
es, mit ſechs und ſiebenſtelligen Zahlen zu jonglieren. Höchſte
Zahlen, höchſte Macht das iſt ſeine Parole, im Jnnern und nach
außen. Sein napoleoniſcher Größenwahn jagt dem Traum eines
neuen römiſchen Weltreiches nach. Deshalb will er zunächſt die
italieniſche Wehrmacht durch ſyſtematiſche Erhöhung des Rekruten
kontingentes ſo vermehren, daß ſie bald das ſtärkſte Heer in Eu
ropa ſein wird. Aber darüber hinaus verfolgt der Faſchismus ein
anderes, weit gefährlicheres Ziel. Er will das italieniſche Volk in
nerhalb der jetzigen Grenzen künſtlich ſo ſtark und ſo ſchnell ver
mehren, daß es darin erſtickt. Damit würde er nämlich zweierlei
erreichen: einmal, daß die Italiener ſelbſt die Notwendigkeit einer
Expanſion um jeden Preis, auch um den Preis einer Explo
ſion in der Form eines Krieges, empfinden; andererſeits, daß
die übrigen Mächte durch den Hinweis auf die bevölkerungspoli
tiſchen Bedürfniſſe Italiens und durch die Drohung mit einer krie
geriſchen Exploſion ſich ſchließlich doch dazu bereitfinden, den Jtalie
nern das zu gewähren, was ſie ihnen bisher verweigert haben:
neue Kolonien in Nord-Afrika, vor allem Tunis.

Alle Mäßnahmen, die die faſchiſtiſche Regierung im Laufe der
letzten zwei Jahre ergriffen hat, weiſen auf dasſelbe Ziel hin. Es
ſeien hier nur einige dieſer Maßnahmen aufgezählt: vollſtändige
Abſchnürung der Grenze gegen Auswanderer, Verbot der Propa
ganda malthuſianiſtiſcher Lehren, Verbot der Erzeugung und des
Vertriebes von eipfängnisverhütenden Mitteln, Junggeſellen
ſteuer Steuerbefreiung für vielköspfige Familien uſw. Von alken
dieſen Maßnahmen iſt die erſte die verhängnisvollſte; denn Jtalien
war von jeher ein ſo armes Land, daß Hunderttauſende jedes Jahr
nach den europäiſchen Nachbarl andern und vor al nach Ueber
ſee auswändern mußten um auf fremden Boden eine Exiſtenz zu
gründen die ihnen das Heimatland nicht bieten konnt? Das war
nicht eine für das italieniſche Volk ſehr erwünſchte Entlaſtung,
es war auch volkswirtſchaftlich von großem Nutzen, denn die fleißi
gen, nüchternen und ſparſamen italieniſchen Arbeiter ſandten ihren
in der Heimat zurückgebliebenen Angehörigen ihre Erſparniſſe und
verbeſſerten durch dieſe regelmäßige Kapitaleinfuhr die notleidende
italieniſche Zahlungsbilanz

Volks wirtſchaftlich betrachtet iſt dieſe ethnographiſche Treib
hauspolitik umſo ſinnloſer, als die Lebenshaltung des ganzen Vol
kes heruntergedrückt wird: war Italien ſchon vor dem Kriege ſo
arm, um ſeine Bevölkerrng zu ernähren, ſo müßte es nach dem
Kriege erſt recht die Auswanderung fördern, anſtatt ſie zu er
droſſeln. Dazu kommt, daß die gewaltſame Stabiliſierung der Lira
eine ſchwere induſtrielle Kriſe hervorgerufen hat, die ſeit zwei Jah
ren andauert und Hunderttauſende dauernd erwerbslos macht.
Die Löhne ſind bei geſtiegenen Preiſen herabgeſetzt worden, ohne
daß ſich die Arbeiter dagegen wehren konnten, da der Faſchismus
ihre Gewerkſchaften zerſchlagen und Streiks mit Gefängnis und
Deportation bedroht. Jlalien iſt heute das teuerſte Land Europas,
nicht für die Fremden, die dort noch dank ihrer beſſeren Valuta
relativ billig leben, aber für die einheimiſche Bevölkerung. Jn
deſſen ſind die Maſſen ſtumpf geworden. Der faſchiſtiſche Terror
verhindert jede Aeußerung des Unwillens, die faſchiſtiſche Zenſur
unkerdrückt jede Kritik. Umſomehr mußte es Aufſehen erregen, als
kürzlich ein Mailänder Blatt eine Abhandlung aus der Feder eines
bekannten italieniſchen Publiziſten veröffentlichte, in der mit aller
gebotenen Vorſicht und mit rein wiſſenſchaftlichen Argumenten die
Gefahren einer ſyſtematiſchen Ueberbevölkerungspolitik aufgezeigt
wurden.

Muſſolini fühlte ſich von dieſer Kritik dermaßen betroffen, daß
er ſofort perſönlich zur Feder griff und in den ſchärfſten Ausdrük
ken gegen die verderblichen Anſichten des Artikelſchreibers polemi
ſierte. Auf welcher tiefen Stufe ſeine Gegengründe ſich bewegten,
mag man daraus erſehen, daß er ſchließlich mit folgendem „Argu
ment“ auftrumpfte: Volta, der größte italieniſche Phyſiker, wäre
nicht geboren worden, wenn die Anſchauungen des Verfaſſers da
mals Geltung gehabt hätten, denn er ſei das neunte Kind einer
armen Familie geweſen!

Damit nicht genug. Vor einigen Tagen iſt Muſſolini in einem
zweiten fünfſfpaltigen Artikel auf ſein Lieblingsthema zu
rückgekommen, den die geſamte italieniſche Preſfe befehlsgemäß in
rieſiger Aufmachung abgeruckt hat. Die Ueberſchrift dieſes Auf
ſatzes iſt ſchon ein Programm „Die Zahl als Macht Aus
dieſem Artikel erfährt man, daß der Geburtenüberſchuß in Jtalien
nie ſo klein geweſen iſt wie unker dem faſchiſtiſchem Regime Jn
dieſer Tatſache liegt eine ſchwere Anklage gegen den Faſchismus,
denn ſie beweiſt, daß das italieniſche Volk ſich unglücklich fühlt.
Nur oberflächliche oder naive Menſchen können dieſe Erſcheinung
auf „Sittenverderbnis“ zurückführen. Jn Wahrheit iſt der Rück
gang der Geburten immer in erſter Linie ein Zeichen von wirt
ſchaftlicher und ſeeliſcher Depreſſion die Menſchen, die es vermei
den, Kinder in die Welt zu ſetzen, wollen ihr Elend nicht vergrö
ßern und ihre Sorgen nicht vermehren.

Die Tatſache des italieniſchen Geburtenrückganges iſt umſo auf
unterſchrieben hätte wonach er der größte Schwindler ſei, bejaht
Bergmann unter allgemeiner Heiterkeit.

fallender, als ein großer Prozentſatz der Jtäliener, vor allem auf
dem flachen Lande, ſtrenggläubig katholiſch iſt und die römiſche
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Thema „Kriegsächtung und Weltabrüſtung“ Gertrud Baer,

Kampf gegen die Panzerkreuzer“

Kirche die Empfängnis zur religiöſen Pflicht macht. Unter der
Landbevölkerung iſt infolgedeſſen der Rückgang am geringſten.
Umſo ſtärker iſt er in den Städten. Und es entbehrt
nicht eines komiſchen Beigeſchmacks, daß, wie man aus dem Artikel
Muſſolinis erfährt, der Geburtenrückgang gerade in den Städten
am größten iſt, die bisher als Hochburgen des Faſchismus galten:
Bologna, Parma, Cremona, Florenz, Ferraral! Muſſolini nennt
dieſe Tatſache „demütigend“. Mit vollem Recht: denn ſie iſt de
mütigend für ihn und für ſein Regime. Sie beweiſt aber zugleich
daß die Italiener auf ſeine Befehle beſonders auf ſolche Be
fehle pfeifen. Mit Bajonetten kann man alles erzwingen, nur
nicht die Erzeugung von Kindern. Das Fiasko der Bevölkerungs
politik Muſſolinis das neueſte Fiasko nach ſo vielen anderen
iſt aber auch deshalb zu begrüßen, weil ſie den Frieden Europas
vor einer ungeheuren Gefahr bewahrt. Muſſolinis Weltmachts
traum wird an dem Tage ausgeträumt ſein, an dem er erkennt, daß
das italieniſche Volk die Kataſtrophenpolitik nicht mitmacht, in die
er es durch einen treibhausartigen Geburtenüberſchuß ſtürzen will.

Admiral Raeder kein Putſchiſt.
Die „Frankfurter Zeitung veröffentlicht eine Zuſchrift des

Kieler Theologieprofeſſors Baumgarten, der die Vorwürfe
republikaniſcher Blätter gegen den neuen Chef der Marineleitung,
Vizeadmirat Raeder, als unbrechtigt zurückweiſt. Der als
guter Republikaner bekannte Theologe verſichert auf Grund ſeiner
perſönlichen Kenntniſſe, daß Vizeadmiral Raeder als Kommandant
der Oſtſeeſtation das ihm unterſtellte Offizierkorps bewußt zur Ein
fühlung in die Republik erzogen und ſich bei allen Gelegenheiten
„fraglos republiktreu“ verhalten habe. Die gegenteiligen Behaup
tungen beruhten auf einem Jrrtum.

Jn ſeiner Erklärung macht Profeſſor Baumgarten ferner die
Aufſehen erregende Mitteilung, daß der Oberreichs anwalt
das Verfahren gegen die Kieler Marineoffiziere, die ſeinerzeit hoch
verräteriſche Umtriebe in Gemeinſchaft mit den Leitern des
Wiking- Bundes beſchuldigt wurden, eingeſtellt habe.

Auch hiervon hat bisher die Oeffentlichkeit noch nichts erfahren.
Es iſt auch nicht bekannt geworden, ob die ſchwer belaſteten Offi
ziere die Einſtellung des Verfahrens der Amneſtie verdanken,
oder ob etwa der Oberreichsanwalt, wie ſo häufig bei Rechtsput
ſchiſten, auch in dieſen Fällen eine ſtrafbare Handlung nicht entdeckt
hat. Eine genaue Darlegung wäre im Intereſſe der Marineleitung
dringend zu wünſchen
Jm übrigen kann man Prof. Baumgarten unbedingt

Glauben ſchenken, denn er iſt ſelber ein treuer Republikaner, der
ſtets freimütig gegen alle Schädlinge der Republik aufgetreten iſt.

Deutſcher Friedenstag 1928.
Vom 5. bis 7. Oktober tagt im Künſtlerhaus in Nürnberg

die Deutſche Friedensgeſellſchaft, um ihre diesjährige Generalver
ſammlung abzuhalten. Die Vormittage des 5. und 6. Oktober ſind
durch geſchloſſene Sitzungen, in denen vorwiegend geſchäftliche und
organiſatoriſche Fragen zur Debatte ſtehen, in Anſpruch genom
men. Am Abend des 5. Oktober findet die ofigielle Begrüßungs
feier für die zahlreich angemeldeten auswärtigen Delegierten und
Gäſte ſtatt für die Behörden und befreundete Verbände bereits
ihre Teilnahme zugeſichert haben. Samtsag, 6. Oktober um 17
Uhr werden der bekannte Wiener Soziologe Rudolf Goldſcheid,Vorſitzender der öſterreichif ſchen Friedensgeſellſchaft u. der frühere

belgiſche Völkerbundsdelegierte Senator Henri La Fontaine,
Präſident des Internationalen Friedensbüros über „Die Men
ſchenrechte der farbigen Raſſen Probleme der Kolonialpolitik
ſprechen. Der Abend des gleichen Tages iſt durch Volksverſamm
lungen in Nürnberg und Fürth ausgefüllt. Dort ſprechen zu dem

Prä
ſidialinitglied der Jnternationalen Frauenliga für Frieden und Frei
heit, Pfarrer Auguſt Bleier, Helmut von Gerlach, Senator
Henri La Fontaine, General a. D. Freiherr von Schoen

erklärte deren Sekretär Dr. Palla am Schluß ſeines Geſchäfts
bexichts am Montag, daß die Einberufung der Heimwehrtagung

gich, Chefredakteur Gerhart Seger, Dr. phil. Helene Stöcker,
Führerin des Deutſchen Bundes für Mutterſchutz, der Reichstagsab
geordnete Heinrich Ströbel und Heinrich Vierbücher. Am
Sonntag, 7. Oktober, vormittags 9.30 Uhr ſteht das Thema Unſer

zur Debatte. Die Referate er
ſtatten Chefredakteur Otto Nuſchke, M.d. L. Chefredakteur Ger

hart Seger und Heinrich Ströbel, M.d. R. Den feierlichen
Abſchluß des Deutſchen Friedenstages bildet Sonntagabend die Auf
führung des Toller'ſchen Dramas „Hinkemann“, die das
Nürnberger Jntime Theater veranſtaltet.

Die RüſtungsGeheimniskrämerei.
Paris, 2. Oktober. (Eig. Funkm) Pertinax weiß heute im

„Echo de Paris mitzuteilen, daß den Vereinigten Staaten anfangs
nür der erſte Teil des Abkommens zur Kenntnis gebracht worden
ſei, nämlich der Teil, der ſich auf die Seeabrüſtung bezieht. Das
Staatsdepartement in Waſhington habe aber dagegen proteſtiert,
und ſo habe man notgedrungen auch den zweiten Teil über die
Andatrüſtung veröffentlicht

Schafft endlich Klarheit!

Die Pariſer Oeffentlichkeit, allen voran die franzöſiſche ſozia
liſtiſche Partei verlangt immer gebieteriſcher, daß der Text des eng
liſch- franzöſiſchen Marineabkommens endlich veröffentlicht werde.

Eine längere Geheimhaltung müſſe eine weitere Unruhe hervor
rufen, erklärte Leon Blum im „Populair“, Durch die unglückliche
Taktik bei der Herausgabe von Mitteilungen über das Marine
abkommen ſei der Eindruck entſtanden, als habe Frankreich wirk
lich etwas zu verheimlichen. Es ſei bedauerlich, daß man von die
ſer Politik der Geheimniskrämerei noch immer nicht abgekommen
ſei.

Die deutſch polniſchen Verhandlungen.

Warſchan, 2. Okt. (Eig. Funkm.) Der Führer der deutſchen De
legation bei den Handelsvertragsverhandlungen,
Hermes, wird ſich auf eine Woche nach Berlin begeben, um
mit den amtlichen Berliner Stellen über gewiſſe Fragen, die ſich
während der Warſchauer Verhandlungen ergeben haben, Stellung
zu nehmen. Während die Arbeiten der Rechtskommiſſion, der Koh
lenkommiſſion und der Veterinärkommiſſion unterbrochen worden
ſind, befinden ſich die Arbeiten der Zolltarifkommiſſion im vollen
Gange. Die polniſche Delegation hat der deutſchen Delegation den
Vorſchlag auf Einführung des Prinzips des Freiwarenverkehrs im

Sinne der Genfer internationalen Wirtſchaftskonferenz unterbrei
tet. Dieſer Vorſchlag, der natürlich nur die Abſchaffung der be

Ein und Ausfuhrbeſchränkungen zwiſchen beiden Län
n während die Zroge der Zölle er eteten wird zur

Berlin geprüſt. e

Die Segterung verbietet die ſozkaliſtiſche Segen

geſehen war, verboten.

Miniſter a. D.

Schluß mit der Techniſchen Nothilfe.
Der Reichsminiſter des Innern Severing, hat dem Leiter

der Techniſchen Nothilfe unter dem 1. Oktober mitteilen laſſen, daß
die bisher zur Verfügung geſtellten Reichsmittel ab 1. April 1929
nicht mehr ausgezahlt werden. Von dieſem Termin an werden
lediglich noch Mittel zur Abwicklung der Teno bereitgeſtellt. Der
vom Reich zur Unterhaltung der Techniſchen Nothilfe zur Verfü
gung geſtellte Betrag beläuft ſich auf rund zweieinhalb Millionen
Mark.

Wieder einer.
Der Sauſtall in der K. P. D.

Bremen, 1. Okt. (Eig. Drahtm.) Der frühere Vorſitzende der
kommuniſtiſchen Bürgerſchaftsfraktion und bisherige Sekretär der
Kommuniſtiſchen Partei in Bremen Hermann Oſterloh iſt
wegen „parteiſchädigenden Verhaltens“ aus der
KDP ausgeſchloſſen worden. Oſterloh wird der Unterſchla
gung von Parteigeldern beſchuldigt. Er ſpielte in der Kommu
niſtiſchen Partei des Bremer Bezirks eine große Rolle.

Spiel mit dem Feuer.
Der Heimwehr-Aufmarſch am kommenden Sonntag in Wien

Die Heimwehr- Führer in Oeſterreich.

Sie ſpielen in Oeſterreich dieſelbe Rolle wie bei uns die Stahl
helmer. Während Wien vollſtändig ſozialdemokratiſch iſt, iſt das
unter dem Klerikalismus ſtehende Land ſtockreaktionär. Deshalb
erlauben ſich die Heimwehr-Führer auch große Töne. Die Regie
rung Seipel tut alles was ſie wollen. Auf unſerem Bild ſind von
links nach rechts: General Luſtig, Landesführer Pfriemer, Hofrat
Hubka und Oberinſpektor Meixner zu ſehen.

demsnſtration
Wien Oktober. (Eig. Drahtm.) Der Leiter der Bundes

ſchen Arbeitertag, der für den 7. Oktober als Antwort auf
die Provokationen des Heimwehrmarſches in Wiener Neuſtadt vor

Die Nachricht von dem Verbot hat in
den Kreiſen der Arbeiterſchaft große Erregung hervorge-
rufen.

In der Vollverſammlung der Arbeiterkammer

als ſchwere Herausforderung der Arbeiterſchaft
empfunden werden müſſe. Es wäre Pflicht der Regierung, den
Heimwehrmarſch ebenfalls zu verbieten. Das jetzt erlaſſene Ver
bot des Arbeitertages zeige aber die parteiiſche Einſtel-
lung der Regierung und ihren mangelnden Willen zur
Wahrung des inneren Friedens Jedenfalls trage die Regierung
die Verantwortung für die weiteren Ereigniſſe.

China dankt Nordamerika
Für die Anerkennung des Nationalſtaakes.

Die Nankingregierung hat aus Anlaß der Anerkennung durch
Nordamerika beſchloſſen, eine Botſchaft an das chineſiſche Volk zu
erlaſſen. Darin ſoll dem amerikaniſchen Volke der Dank ausge
ſprochen werden. Das chineſiſche Volk werde die Hilfeleiſtung auf
moraliſchem Gebiete dem amerikaniſchen Volke nicht vergeſ
ſen. Der Aufruf ſchließt mit der Verſicherung, daß das chineſiſche

Volk in ſchwierigen Situationen dem amerikaniſchen Volke ſtets zu
Hilfe eilen werde. Jn Nanking wurde das amerikaniſche General
konſulat feierlich eröffnet.

Reichskabinetts Sitzung

Amtlich wird mitgeteilt. Jn der Montag Sitzung des Reichs
kabinetts gedachte der Reichskanzler vor Eintritt in die Tages
ordnung des 81. Geburtstages des Reichspräſidenten, dem
er die herzlichſten Glückwünſche der Reichsregierung übermittelt hat.

Auswärtigen Amtes von Schubert über die Arbeiten der Völ
kerbundsverſammlung und des Völkerbundsrates in der Zeit nach
der Abreiſe des Reichskanzlers von Genf entgegen. Ferner beſchloß
das Reichskabinett die Ernennung eines Nachfolgers im Vorläu
figen Reichswirtſchaftsrat

miniſter Dr. Hilfer ding in der Perſon des Leiters der For
ſchungsſtelle für Wirtſchaftspolitik, des früheren Redakteurs des
Handelsteils der Frankfurter Zeitung, Naphtali. Des weiteren
wurde ein Termin für die Tagung des Ausſchuſſes für Verfaſ
ſungs und Verwaltungsreform die Zeit vom 22. bis 24. Oktober
feſtgeſetzt.

Panzerkreuzer im Staatsrat.
Im preußiſchen Staatsrat kam der kommuniſtiſche Antrag zur

Verhandlung, der gegen den Bau des Panzerkreuzers und gegen
jede Verwendung von Mitteln zu militariſtiſchen Zwecken prote

langen, daß ſie bei der Reichsregierung die Ver ung der Le
zerkreuzermittel zur Linderung der kalteten Not verlangt.

polizei in Wien hat am Montag den Sozialdemokrati-

Das Kabinett nahm alsdann den Bericht des Staatsſekretärs des

für den ausgeſchiedenen Reichsfinanz

ſtiert, den Staatsrat ferner erſucht, ſich für den beantragten Volks
entſcheid auszuſprechen und von der preußiſchen e zu ver

feſtzuſtellen.
rungen herausgeholt werden.

Begründung durch den Antragſteller wurde der kommuniſtiſche An
trag ohne weitere Ausſprache abgelehnt. Der Staatsrat vertagte
ſich auf den 23. Oktober.

Neue ſchwediſche Regierung.
Stockholm, 1. Okt. (Eig. Drahtm.) Auf Grund des Ergebniſſes

der Reichstagswahlen trat die bisherige ſchwediſche Minderheits
regierung von ihrem Amt zurück. Die Nachfolge tritt eine ge
mäßigte Rechtsregierng unter Führung des Miniſterpräſidenten
Arwin Lindman an. Das Amt des Außenminiſters hat der 71
Jahre alte Univerſitätskanzler Ernſt Try ger übernommen. Der
König hat die Miniſterliſte bereits genehmigt. Das Kabinett wird
ſich vorausſichtlich noch Ende der Woche dem Reichstag vorſtellen.

Der Haftbefehl gegen Nikolei Reim aufgehoben. Auf Antrag
der Verteidigung iſt der Haftbefehl gegen den Fememörder Ober
leutnant a. D. Nikolei Reim aufgehoben worden, „weil ein Flucht
verdacht nicht mehr vorliegt.

Selbſtmord eines Arztes Jn Augsburg wurde der 27 Jahre
h

Toilettenraum eines Eiſenbahnwagens zweiter Klaſſe tot auf
alte praktiſche Arzt Karl Sievers aus Dahme (Brandenburg) im

fünden. Man vermutet, daß Sievers Selbſtmord begangen hat

Gewerkſchaftliches.
Tagung der Maler.

Der Verband der Maler halt in der Zeit vom 1. bis 5. Oktober

in Stuttgart ſeine 21. Generalverſammlung ab. Sie
wurde zu einem früheren Termin einberufen, weil der Vorſizen de
Streine Ende des Jahres einen anderen Poſten übernimmt und
daher ein Nachfolger gewählt werden muß. Außerdem iſt die Stel
lungnahme des Verbandes zur Invaliden und Alters un
terſtützung dringlichDer Verband hat ſich ſeit ſeiner ſehen Generakverſannſung im

vergangenen Jahr gut entwickelt. Die Mitgliederbewe
gung nahm, wie aus dem Geſchäftsbericht für 1927 und aus dem
H albjahresbericht für 1928 hervorgeht folgenden Verlauf: Am

S. uß des zweiten Vierte'jchres 1927 waren 46 972 Mitglieder
vorhanden; bis zum Jahresſchluß hatte ſich dieſe Zahl auf 48 746
erhöht. Am 1. April 1928 konnten 50 756 und am 1. Juli 55 540
Mitglieder gezäht! werden. Es krat demnach vom 1 Juli 1927 bis

Zum 1. Juli 1928 ein Zuwachs um 8568 gleich 2 Prozent
ein. Die günſtige Entwicklung hält, wie der Halbjahresbericht für
1928 hervorhebt, weiter an. Auch die Kalſenverhältniſſe
des Verbandes haben trotz erheblicher Aufwendungen für die ſozi
alen Unterſtützungen eine weitere Beſſerung erfahren ſodaß
der Verband auch finangziell gut gerüſtet daſteht. Die Geſamtein
nahmen betrugen einſchließlich des Kaſſenbeſtandes im Jahre 1927
gleich 4597 414,14 Mark; die Ausgaben 2 220 206,79 Mark ſodaß
am Schluß des Jahres 1927 ein Geſamtvermögen von 287

Mark vorhanden war. Am Ende des zweiten Vierteljahres 1928
betrug das Vermögen einſ ſchleßlich 317 507,98 Mark der Ortsgrup
pen 2 788 211,90 Mark.Der Aufſtieg des Verbandes erklärt ſich vor allen aus zwei Ur

ſachen: aus der Konjunktur des Jahres 1927, die allerdings im
Frühjahr 1928 im Malergewerbe bereits wieder ſtark zurückging
und aus dem wachſenden Verſtändnis der Arbeiterſchaft für die Ar
beit der Gewerkſchaften. Trotz der Hehereien der Kommuniſten
ſetzt ſich die ruhige und ſachliche Würdigung der Organiſationsar

g beit auch in den Gruppen der Maler und Lackierer immer mehr
S Die Arbeiter ſehen eben, daß die Kämpfe und Mihen des

Verbandes auch Erfolge gezeitigt haben.
Solche Erfolge ſind vor allem in der Lohn und Lariſbemegung

Jm Reichsmanteltarif konnten ohne Kämpfe Verbeſſe
Die Landestarife für Schleſien und

Rheinland Weſtfalen wurden erneuert und zwar zum Vorteil der
Arbeiter. Die Lohnverbeſſerungen für 1928 beſtehen im allgemeinen
in Erhöhungen von 3 und 4 Pfennigen (am 1. Mai) und 2 und
Pfennigen (am Ottober). Für RheinlandWeſtf
Lohnerhöhung erſt durchgedrüct werden nachdem igen gröe
ßeren Städten die Arbeit eingeſtellt worden war. Jm Durchſchnitt
wurde 1927 für alle Mitglieder eine Lohnerhöhun von 8
Prozent erkämpft. Neben den Lohn und Tariftämpfen galt e
Hauptarbeit des Verbandsvorſtandes der Arbeitsbeſchaffung, der
Gewerbehygiene, dem Bauarbeiterſchutz der Arbeitsloſenſürſorge
und der beruflichen Ausbildung der Mitglieder durch die Heraus
gabe des „Fachblatt der Maler“. Beſondere Aufmerkſamkeit wid
mete der Vorſtand auch der Pflege des gewerblichen Nachwüuchſes
und der organiſatoriſchen Förderung der in einer beſonderen Sek
tion zuſammengeſchloſſenen Lackierer.

Die Generalverſammlung in Stuttgart hat eine reichhaltige
Tagesordnung zu bewältigen. Neben dem Geſchäſtsbericht und der
Beratung des Entwurfs für die Invaliden und Altersunterſtützung
wird der Verbandstag noch zu drei Referaten Stellung zu nehmen
haben. Profeſſor Dr. Sinsheim er ſpricht über „Wichtige Fra-
gen aus dem Arbeitsrecht Naphtalt übe
Tagesfragen“ und der Verbandsvorſitzende Streine, der zugleich

internationaker Sekretä iſt, über „Die Lohn- und a
niſſe der Maler in den wichtigſten Kultu ländern.“

Seamtentag in Stuttgart.
Am 5. und 6. Oktober findet in Stuttgart der erſte e

vertretertag des Reichsverbandes der Beamten und Angeden öffentlichen Betrieben und Verwaltungen en en
der Tagung ſteht neben dem von Stetter Serlin erſtatteten
Geſchäftsbericht der Rechsleitung ein Referat von Prof Dr. Luß

Warum und in welcher Weiſe Verwaltungs
und Verfaſſungsreform?“ Ueber Beamtenbeſoldung und Beamten
Richter Leipzig
recht ſpricht Reuter Berlin, und über die Beamtenkrankenfür
ſorge Mattutat Stuttgart Den Verhandlungen des Reichs
vertretertages geht eine öffentliche Beamten und Angeſtelltenkünd

gebung voraus, in der Miniſterpräſident a. D. Stelling über
das Thema „Beamtenſchaft und Staat“, Kotzur vom ADB. über
„Die Beamten in der Volkswirtſchaft ind Stetter, der erſte

Vorſitzende des Reichsbundes, über die Frage „Warum Einheits
organiſation der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter? ſprechen
werden.Der Reichsbund iſt Mitglied des Verbandes der Gemeinde und

Staatsarbeiter. Er wurde am 1. Januar 1927 gegründet. Vorher
beſtand beim Verband und zwar ſeit dem Jahre 1918 eine

beſondere Beamtenabteilung. Der Verbandsvorſtand war ſeit kan
gem bemüht, durch die Förderung der „Reichsgewerkſchaft deutſcher

Kommunalbeamten“, Verbandsgruppe 1, die kommunale Beamten
ſchaft für die freie Gewertſchaftsbewegung zu gewinnen. Der voll
ſtändig üngenügende Erfolg dieſer Werbe und Organiſatiönsarbeit
hat ſchließlich zur Gründung des Reichsbundes geführt. Er ver
nist heute bereits über 15 000 Beamte und Angeſtente in ſeinen
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e lſyſtem, das beträchtliches Ar

S geg. Hautſchäden u. offene

ärzt

Die Ruinen der eingeſtürzten Stralſunder Wohnhäuſer
Zwei zweiſtöckige Wohnhäuſer ſind in Stralſund mit ungeheue

rem Getöſe eingeſtürzt. Das Jahrhunderte alte Mauerwerk konnte
dem mächtigen Gewicht eines neuen Einbaus nicht ſtändhalten. Da
die Jnſaſſen des Hauſes kurz vor dem Unglück gewarnt werden
konnten wurden nur 5 Perſonen verſchüttet. Die Bergung der

um Teil erheblich Verletzten iſt in verhältnismäßig kurzer Zeit
gelungen.

„Totſichere“ Tips.
Am Monkag begann vor der großen Berufungsſtrafkammer

des Landgerichts 1 in Berlin die für mehrere Tage berechnete
Berufungsverhandlung gegen den Kaufmann Artur Keil, der we
gen Veranſtaltung betrügeriſcher Rennwetten vom Schöffengericht

Berlin Mitte Zu 2 Jahren und 9 Monaten Zuchthaus verurteilt
worden war. Der mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte, ein Mann mit
einer abenteuerlichen Vergangenheit, faßte nach Verbüßung ſeiner
letzten Zuchthausſtrafe wegen Kauttonsſchwindels den „genialen“
Plan, eine Geldfabrik“ aufzumachen, die ihn in einer Saiſon zum
Millivnär machen ſollte. Keil erfand zu dieſem Zweck ein Renn

ſehen erregte „Wer will
f er durch ReGeld haben unter dieſem Motte forderte

klameproſpekte zur Einzahlung von Geldern auf, damit jeder ohne
Arbeit und Riſiko ſtändig 10 Prozent Zinſen und 65 Prozent Ge
winnbeteiligung monatlich verdienen könne. Das Syſtem Keils
beſtand darin, daß er ſogenannte „ſiegreife“ und von „erfolgrei
chen“ Jockeys gerittene Pferde in Serien wettete und die Einſätze

ſtaffelte. In der Verhandlung vor dem Schöffengericht bezeichnete
er gerichtliche Sachverſtändige das Keilſche Syſtem als praktiſch
wertlos, da es auf dem Turf keine „Totſicherheit“ gebe. Pferde

wetten ſeien ein reines Glücksſpiel. Das Schöffengericht hatte ſich
dieſer auch vom Reichsgericht vertretenen Auffaſſung angeſchloſſen

Und Keil zu einer beſonders ſchweren Strafe verurteilt, weil Tau
ſende kleiner Leute d m ihre geſamten Erſparniſſe gekom

ſei Di eidiger des Angeklagten haben für die Beru
füngsverhandlung die Ladung zahlreicher Wettſachverſtändiger be
antragt Wahrſcheinlich wird auch in der jetzigen Verhandlung das
Keilſche Syſt in den Richtern praktiſch vorgeführt werden.

Viermal vergewaltigt. Ein viehiſches Bubenſtück wurde in der
Nacht zum Montag an einem I18jährigen Mädchen aus Berlin
Buchholz verübt. Das Mädchen hatte dort in einem Lokal getanzt
und nahm das Angebot dreier Burſchen an, ſich im Auto nach
Hauſe bringen zu laſſen. Die Rohlinge fuhren mit dem Mäd
chen auf eine Feldmark, wo ſie ihr Opfer alle drei vergewaltigten.
Zum Schluß forderten ſie den Chauffeur auf, das Mädchen gleich
falls zu ſchänden, was auch geſchah. Das Mädchen wurde ſpäter

bewußtlos aufgefunden e
Am Badezimmer erſtickt. Jn Frankfurt a. M. wurde am
Montag der Zollwachtmeiſter Meinunger und ſeine Frau in ihrem
im Neubau des Frankfurter Hauptzollamtes gelegenen Badezimmer
tot aufgefunden; Meinunger lag in der Badewanne. Das Unglück
iſt auf die Undichtigkeit des neuen Gasbadeofens zurückzuführen.

Berlin, 2. Okt. (Eig. Funkm.) Das Luftſchiff „Graf Zeppelin
iſt heute vormittag pünktlich 7 Uhr in Friedrichshafen aufgeſtiegen
und hat direkten Kurs auf Berlin genommen. Das Schiff wurde
bereits eine Stunde ſpäter über Ulm geſichtet, fuhr dann weiter
über Stuttgart nach Nürnberg und ſteuerte auf Leipzig zu. „Graf
Zeppelin“ dürfte gegen 1 Uhr mitten über Berlin mänöverieren.

Handgreifliche Kritik

Berlin, 2. Okt. (Eig. Funkm.) Am Theater in der Königgrätzer
Straße kam es am Montag abend nach Schluß der Vorſtellung
zu einer Prügelei unter den Beſuchern, die auf dieſe merkwürdige
Weiſe ihre Meinungsverſchiedenheiten über das Stück „Der rote
General“ entluden. Die Polizei war gezwungen, die Ruhe wieder
herzuſtellen.

Endloſe Bekrügereien im Saarrevier.
Saarbrücken, 2. Okt. (Eig. Funkm.) Das Finanzamt in Saar

brücken iſt durch die Denunziation einer Angeſtellten einer großen
Steuerhinterziehung bei der Firma Simon u. Bock auf die Spur
gekommen, die viele Jahre zurückliegen und durch die der Staat
um rieſige Beträge geſchädigt wurde. Die Jnhaber der Firma,
die Kaufleute Simon und Bock, wurden verhaftet. Die von der
Kriminalpolizei beſchlagnahmten Bücher ſind auf eine bisher noch
unbekannte Weiſe aus dem Finanzamt verſchwunden. Jm Zu
ſammenhang mit dem Verſchwinden der Bücher wurden zwei Be

Ein Drei Minuten Einbruch wurde in einem Pelzgeſchäft in der
Leipzigerſtraße in Berlin verübt. Eine Einbrecherbande be
nützte die Gelegenheit einer kürzen Abweſenheit des vor dem Ge
ſchäft poſtierten Wächters, um das Schaufenſter zu zertrümmern
und aus der Auslage einen Herrenpelz im Werte von etwa
3000 A herauszuholen. Der Diebſtahl war das Werk von drei
Minuten. Die Diebe ſind ſpurlos entkommen.

Der Liebestrauk. Das Wiener Landgericht verurteilte die
Privatiere Katharing Kohn wegen Betrügerei zu vier Monaten
Kerker. Die Spezialikät der Angeklagten war die Anfertigung und
der Verkauf von Liebestränken. Der Frau eines Wiener Kauf
manns, die über mangelnde Liebe ihres Gatten klagte, hatte ſie eine
Flaſche Liebestrank für 19 Schilling verkauft; das Zaubermittel
ſollte kaffeelöffelweile im Tee genoſſen werden; es half aber nicht.

Die Betrügerin bot der Enttäuſchten als Erſatz einen Liebhaber in
der Geſtalt eines ungariſchen Arztes Dr. Füredi an. Es kam
aber nie zu einem Stelldichein. Auch einigen anderen Frauen hatte
die Kohn Verſchönerungs und Liebesmittel gegen Bezahlung an
gedreht
ferin. Die geſtändige Angeklagte erklärte, daß der Erſatzliebhaber
Füredi ein Kommuniſt ſei, der in Ungarn zu 18 Jahren Zucht-
haus verurteilt wurde, flüchten konnte und gegenwärtig in der
Fremdenlegion diene.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück, das einen Toten, zwei Schwer

verletzte und mehrere Leichtverletzte forderte, ereignete ſich am
Montag auf dem Bahnhof Kaiſerslautern-Weſt. Kurz vor
der Einfahrt in den Bahnhof ſtieß ein von Kaiſerlautern Haupt
bahnhof kommender und ins Lautertal fahrender Leerzug auf
einen von Reichenbach kommenden, dichtbeſetzken Arbeiterzug auf.
Der erſte und zweite Perſonenwagen des Arbeiterzuges wurden
ineinandergeſchoben. Die meiſten Verletzten hatten ſich auf den
Plaättformen der beſchädigten Wagen aufgehalten- einige von
ihnen wurden zwiſchen den Puffern der ineinandergefahrenen We
gen eingeklemmt und mußten mit Hilfe von Schweißapparaten be

freit werden. SDer Rechtsanwalt als Wechſelfälſcher. Jn Wien wurde der
Rechtsanwalt Dr. Kurt Meller, der erſt ſeit wenigen Monaten eine
Kanzlei aufgemacht hatte, wegen Betruges verhaftet Er hat For
derungen mit Wechſeln ſeines Schwiegervaters beglichen, deren
Unterſchrift gefälſcht war. Der Beſchuldigte war wegen der Durch
führung ſeines Scheidungsprozeſſes in finanzielle Schwierigkeiten
eraten.

Brandſtifter an der Arbeit. Jn der Danckelmannſtraße in
Berlin hatte die Feuerwehr am Montag Zwei. Brände zu be
kämpfen, die zu gleicher Zeit in zwei gegenüberliegenden Wohn
häufern ausgebrochen waren. Nach zweiſtündiger angeſtrengteſter
Arbeit konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Der
Dachboden des einen Gebäudes iſt in einer Ausdehnung von 70
Quadratmetern völlig niedergebrannt. Nach den Ermitklungen
der Kriminalpoligei ſind beide Brände von Brandſtiftern gelegt
worden. Jn dem Hauſe Regensburgerſtraße 14 in Berlin
drangen Einbrecher durch ein offenes Fenſter ein, erbeuteten für

„Graf Zeppelin auf dem Fluge nach Berlin

Der Liebestrank beſtand aus zehnfach verdünntem Leci

h

amte des Finanzamtes
arbeitet haben ſollen.

feſtgenommen, die mit den Betrügern ge
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Aeberſchwemmung in Belgien

Brüſſel, 2. Okt. (Eig. Funkm.) Ein Unglück das an die erſten
Kriegstage erinnerte, als ein Teil des flandriſchen Küſtengebietes
künſtlich überſchwemmt wurde, um den deutſchen Vormarſch aufzu
halten, hat ſich in der Nähe Nieuports ereignet. Jnfolge ſchwerer
Stürme in der Nordſee zerbrach eine Schleufe am Kanal zwiſchen
Nieuport und Furnes, außerdem wurde ein Deich durchbrochen.
Die ganze Ebene zwiſchen Nieuport und Ramskapelle iſt über
ſchwerimt. Das auf den Feldern und in den Ställen weilende
Vieh ift ertrunken. Die Bevölkerung hat fluchtartig das Ueber
ſchwemmungsgebiet verlaſſen. Das herbeigeholte Militär hat bis
her vergeblich verſucht, den Deich wieder aufzübauen. Die Ueber
ſchwemmung breitet ſich immer mehr nach allen Richtungen aus.
Jn Seebrügge hat der Sturm die Eiſenbahnſchienen von
Wehrdamm weggeriſſen

Schiedsverfahren bei Lohnkämpfen in Frankreich.

Paris, 2. Okt. (Eig. Funkm.) Der Vorſtand des ſozialiſtiſchen
Gewerkſchaftsbundes hat geſtern einſtimmig eine Entſchließung ge
faßt, wobei unker Hinweis auf die Lohnkonflikte der letzten Zeit
verlangt wird, daß durch ein beſonderes Geſetz das Schiedsgerichts
verfahren zu allen Streitigkeiten obligätoriſch erklärt werde. Die
e ndtiegts tzerttärung des Schiedsſpruches wird vorläufig abge
lehnt

Segelflug über der Großſtadt. Der Segelflieger Karl Mager
ſuppe aus Kaſſel überquerte mit ſeiner Maſchine „Max Kegel“
in einem etwa 30 Kilometer langen Streckenflug die Stadt Kaſſel
in ungefähr 50 Meter Höhe und landete nach halbſtündigem Ftg
auf dem Flughafen Waldau. Damit iſt zum erſtenmal eine Groß
ſtadt mit einem Segelflug überflogen worden.

Eine blutige Liebestragödie ſpielte ſich in dem Dorfe Ravolz
hauſen bei Hanau ab. Dort erſchoß der 28jährige Metzger Maroſe
ſeine Geliebte, die 16jährige Landwirtstochter Tag, und tötete ſich
dann durch einen Kopfſchuß

Tornado in Mexiko.

Kalaſtrophenbilder von den Orkanſchäden in Amerika.
Der in Nebraska und im mexikaniſchen Golf mit 200 Kilometer

Geſchwindigkeit raſende Wirbelſturm hat ganze Landſtriche ver
wüſtet. Unſer Bild oben zeigt einen Laſtwagen, den der Tornado
wie einen Papierfetzen vor ſich trieb und endlich in einen Graben
warf. Zwölf Perſonen mußten hierbei ihr Leben laeſſn. Unten
iſt die Eisfabrik in San Juan, der Hauptſtadt von Portorico, zu

etwa 10 000 A. Juwelen und ſteckten dann eine Matratze in Brand. ſehen, die durch die Gewalt des Orkans völlig abgedeckt wurde.

M ſchnett, ſauber billig

Pfeiffer
rmacher

Franziskanerſtr. 15.
Schüfer MartinSalhe

Beine Natsavorbete.

in der Not
iſt die kleine

Rheumakräuterpflaſter
Entkalkungstabletten e

Ein Helfer
Anzeige

ſchon vielen Menſchen
geworden. Sie half ihnen
Zimmer vermieten, Mö
bel verkaufen eine Ar
beitsſtelle finden.

Warten Sie nicht erſt
eine Notlage ab, ſondern
re Sie rechtzeitige kleine Anzeige dem

alberſtädter Tage
latt“ auf.

Achtung?

Lumpen

Telephon 546

Durch guten Abſchluß bin ich in der Lage, ab
Heute bis Sonnabend zu zablen:

Pfg. Neutuch u. Wolle
45-—50 Pfg. vro Kilv. Knochen, Eiſen u. Metalle

zu döchſten Tagesprei
Größere Beſtellungen werden abgeholt

Fr. Marquardt, RoproduktenGeſchäft

Aus Wernigerode
Aehtung!

ſen.
2 deutsehe Grohſlme

Das glänzende Programme

Zum Herbſt
empfehle die

neueſten

Hüte
in Form und Jarbe,
zu billigſten Preiſen

Herm. Coo, ar
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Walter

öchokolden

Kakao Kaffee
Kart Joel

Breiteſtraße 54

ann Menſchen vetf
zur Liebe r
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Henry Stuart, Friz Kampers,
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Tee Evelyne Holt,
Breiti,
Egon von Jordan. Jack Mylong-Münz

Man steigt nach
Ein Eustspiel voll Tempo mit
Erna Morens, Vivian Gibson,

früherHildebrandt

Sochzeitsgeſchenke
in reichſter Auswahl und

billigſten Preiſen.

Wilh. Witte,Pfarr und Hinderſinſtr.
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günst. an

Eisu- Betten
Stahlmatr, Kinderbett.
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Elzi Temary,
Livio Payanelli

An den Ufern ger Karia
Deutig-wochensehau

Priv, Kat. s81tr



Elternbeiräte.

SEIT

Weitere Berg Einſendungen werden wir ſpäterhin noch bebannk geben.

Alle Einſender erhalten ihre Preiſe in den nächſten Tagen überſandt.

J. KReithenbarty
e Das führende Haus für Keeren und Knabenvetteidung

1. Poris:
2. Poris:
3. Poois:

„Das D. bedeutet Beichenbach,
nd wer's nicht glaubt, der irrt
Denn es beſteht J. Deichenbach
Seit Schtzehnhandertor ne 8

R. D. Weſtendorf 38 b.

„Auch wird in fernem Tand
Jhre neue Marke bald erkanntl“

F. B. Seih, Hoſpitalſtraße 16.
x

„And ſäß ich in Ameriba
And würd die Seikung leſen,
Da wüßt ich ſchon beim erſten

Daraus ein Hemdenzipfel,
Da ſtand die Firma Deichenbach
Bereits auf hohem Gipfel
Heut bin ich 65 Jahr
Doch ſteht J. Deichenbach fürwahr!“

D. Hamburg Eppenoortertandſivad F.

Unſer
Poeisausſchreiben!!
De danken allen denen, die ſich an unſerer Preis -Hufgabe

beteiligt haben und freuen uns, heute die Gewinner der Haupt
Preiſe veröffentlichen zu hönnen. Die Nusloſung fand unker Nufſichk
des Dotars Herrn Lechtsanwalts Dr. Süßmann und in Anweſenheit
vieler Einſender am Monkag, den J. Oktober 1928, 11 Uhr in unſerem
Geſchäfts CTobal mit folgende Ergebnis ſtatt.

Herr Guſtav Wortty jr., Am Kanonenberg o
Frau CLoni Griep, Walther Kathenauſtr.
Frau Poſt Direktor Tietz, Srieden Straße 121

Unker der Fülle von Einſendungen befanden ſich zahlreiche Töfungen
in Bersform und längeren Gedichten. Hiervon haben wir die Beſten
heraus gewählt und noch mik einem beſonderen Preiſe bedacht. Einige
Bee ſeien hier veröffenklicht:

Das iſt J. Deichenbach geweſenAls ich noch Kurge Bösehen trug,

17 III

Blich,

SozialdemokratisehoParte
Ortsgruppe Halberſtadt.

Am Dienstag d. 2. Oktober 1928, abends s Ubrim „Gewerkſchaſtsbaus“, Gerverſtraße

Mitgliederverſammlung
w Praktiſche échulpolitit im Sinne der

Verwelilichung der Schule.
Referent Genoſſe Hauert- Magdeburg

2. Wahl der Delegierten zur Unterbezirkskonferenz
3. Parteiangelegenheiten.
W Eintritt nur gegen Mitgliedsbuch oder Karte

Alle Parteigenoſſinnen und Genoſſen ſind zu
dieſer Verſammlung herzlich eingeladen Beſonders eingeladen werden alle Zarteigenöſſiſchen

Der Vorſtand.

WARTBURG
Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittags 31 Uhr

Kunstler- Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göricke

Eintritt frei Eintritt rei

die neu zu erwerben man nicht in ßer Wage i

Oeffentliche Husstellung
graphiscoher Werke der deutschen Künstlersehaft

Vortrag im Saale der Industrie- und Handels
Kammer, hier, Domplatz 34.

Freitag. den 5. OktoberSonnabend, den 6. r abends s Vhr
Die graphische Kunst u. ihre Technik

(Herr Studienrat Stöwesand)
An den Vortrag szechließt a unmittelbar eine
Führung dureh die im selben Hause eingerichtete
Ausstellung durch fachkundige Erklärer an
Weiterer Zutritt zur Ausstellung unter Pührung:
Sonntag den 7. e vorm. 9-1 Uhr, nachm.

h cEintritt 20 Pfennig zur Deeung der Vnkosten.

Verein für Volksbildung

Sternwarte
Jeden MittwochKü nstler- Konzert

Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.
Es ist nicht nur interessant
sondern auch gewinnbringend
kleine Anzeigen in der Zeitung dur zuleſen. Denn
es werden ſo viele Gegenſtände billig angeboten,

Im kleinen Anzeigenteil des
„Halberſtädter Tageblatt“

Nutzen ſind.finden Sie immer wieder Anzeigen die von

Halberstädter Eisen-

Feinste Südweine
Tarragona, rot (lohfarbem) das Liter J. 40 Mk.
Tarragona, weiß (golden) das Liter 1.50 Mk.
insel Samos, Muskat extra das Liter 60 M
Original Malaga (golden) das Liter 180 Mi
Die Abgabe der Weine erfolgt los rom Fad

Weimnandlung H. A. Leßmann
Westendort 46 Halberstadt Fervepr- 1867 2

Hamerslehen!
Meine Zahnpraxis ist vom

3.10. bis 6. 10. 28
geschlossen 1

H.Angerstein, ventist

Verzinkte
Badewunnen

ovale Wannen
Waſchtöpfe, Viehkeſſel

Eimerjeder Art kaufen Sie
am billigſten

im Speszial Geſchäft

wohnun g2 Räume mit Küche, Lage
a geſucht. Angeb. unt

dieſer Zeitung

naua,
Nehmen SieHuſtenbalſam

Magata
Holzmarkt.

Bohnerwachs
mit und ohne Farbzuſatz
in Büchſen u ausgewogen

„Erka“, Fußzboden
reinigungsmittel.

ſchuſſes u

F.

berührt wir auen bAnſpruch alle Samufenatgebbrige

Die beste Empfehlung ist die Qualität J. t

u. 283 g. d. Geſchäſtsſt. h
Eolin Roß

guält sie der Hnſten?

Rats Apotheke,

Stadi- Theater.
Dienstag, den 2. Oktober 1928, 20 Ubr:

„Der einsame Weg
Schauſpiel von Schnitzler (0.50-—3.80 MEk).
Mittwoch, den 1. Oktober 1928, 20 ubr;

Zum letzten Male.„Und das Licht soheinet in der Finstenis

Drama von Leo Tolſtot (0.50-—3.80 Mk.

Sorialdemokratisohe Partol

Orisgruppe Haiherstaut.

Am 29. September starb plötzlich
und unerwartet unser Parteigenosse, der

Verwaltungsassistent

Magnus Köditz
Mir werden sein Andenken in Ehren
halten. Der Vorstand

ar die vielen Bevelne herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer ſieben
Entschlafenen zagen wir auf diesem Wege
unseren aufrichtigsten Dank.
Wilhelm Heldergott und Kinder

Ans Oſchersleben.
Landkranlenkaſſe des Kreiſes erglhen

zu Oſchersleben (Bode).
e Beſchluſſes des Vorſtandes nd Aus
ſerer Kaſſe, wird ab 1. Oktober 1928

nach erfolgter Genehmigung ſeitens des Preußiſchen
Oberverſicherungsamts bei unſerer Kaſſe die Fa
milienhilfe eingeführtAußer der üblichen Wochenhilfe gewäbrt unſere
Kaſſe ſolgende Leiſtungen für nichtverſicherungs
S und Kinder bis zu Beendigung
der

Freie ärztliche Behandlung durch die zuſtändigen Snſenre und Zahnziehen durch
die init der Kaſſe in Geſchäſteverbindungſtehenden Zahnärzte r Jacobi u. Dr. Poſt)
und Dentiſten

2. Vom Kaſſenarzt verordnete Arznei u. kleine
Heilmittel zur Hälfte des Preiſes.

See

Im Falle der Unterbringung im Kranken
hauſe höchſtens die Sätze des Kreiskranken
hauſes Oſchersleben und zwar für 2 Wochen

4. Ein Sterbegeld3) für Ehegatten die Hälfte des Sterbe
geldes, das dem Mitglied zuſtehen würde

b) für S bis zu 3 Jahren 5.— R Mk.

be r We übe 15,aig er ber anororttoſten werden
in reinen Falke übernommen

Die Leiſtungen für ein und denſelben Krank
heitsfall werden für längſtens 13 Wochen gewährt.
Der Anſpru n beſteht nur während der Dauer der
MitgltedſchaBei dieſer Gelegenheit ſei beſonders darauf
hingewieſen daß durch Einſübrmilien- Verſicherung die Verſicherungspflicht der
Frauen, die ſelbſt beſchäftigt i nndh augemeldet werden müſſen. ſicht

f. Jr reinenſondern
müſſen nach wie vor vom Arbeitgeber binnen
3 Tagen nach Beginn der Beſchäftigung ange
meldet werden.

Der Vorſtand der Landkrankenkaſſe
des Kreiſes Oſchers leben

Hitſchka, Vorſitzender.

Aus Quedlinburg eVollsbegehren.
Die Eintragungsliſten für das Volksbegehren

e

Zeit von S bis 12 Uhr und 15 bis 19 Uhr undSonntags von 10 bis 13 Uhr in unſerem Einwohner
meldeamt (Neuerweg aus.Während dieſer n können Eintrssunee
berew tat ſich in die L ſten eintragen

OQuedlinburg, den 1. Oktober 1928

Der Magiſtrat.Gute Geschenke
2u billigen Preisen

Gaard sten Die erſte Durchauers
hara im AutomobileStatt 600 Mark nur 2. 80 Mart

S Pfauenthron
Statt 500 Mark nur 2.80 mar

„Quer durch Afghaniſtan nach
Statt 600 Mart nur 2.50 Marr

„Mit dem Kurbelkaſten um die Erde
Statt 5.00 Mark nur 2.50 Mark

b Paludan: „Die neue Weltwer nur 1.50 Mark
e Jeder Band in Ganzleinen

Volksbuchhandlunggalberſtädter Zageblatt

Emil TrinklerEn Jndien“

Biochemie!
flomöopathilche ßehandlung

Agathe Dedek
Walter Rathenaustr. 43 Walter Rathenaustr. 48

m. 1-4 Vhr. Dienstag Freitag, Sonusbend
Blechwaren-Industrie

SFSriedrichſtr. 2.
Löwen Drogerie!Walter Rathenauſtr. so An Wunsch Hans nenvon 10-12 Uhr

owell: „Mit Auto und Kamel zum

5

voll und evtl. weitere 11 Wochen die Hälfte

Oſchersleben GBode), den 28. September 1928.

4

„Panzerkreuzerverbot“ liegen vom 3. bis einſchl.
i6. Oktober 1928 an den Wochentagen in der

e

e

Naturhenverfanren?

Sprechstunde: Honnerstag von 9-12 Uhr

ung der Ja



1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 232. Mittwoch, 3. Oktober 1928. 3. Jahrgang

Halberſtadt ſteht in dieſer Woche im Zeichen verſchiedener Lehrer
tagungen. Nachdem am Montag ſchon die preußiſchen Gewerbe
und Handelslehrer ihre Hauptverſammlung abgehalten haben, trat
heute vormittag die Provinzialtagung des Lehrerverbandes im
Stadtparkſaale zuſammen. Mehrere Hundert Teilnehmer aus allen
Teilen der Provinz ſind hier in Halberſtadt zuſammengekommen.
Geſtern abend wurde der Halberſtädter Lehrertag eingeleitet

durch einen Begrüßungsgbend im Hotel „Prinz
Eugen“ Hier hatten ſich neben dem Magiſtrat die Führer der
Stadtverordnetenfraktion, die Elternbeiräte uſw. verſammelt, um die
Vertreter der Lehrerſchaft zu begrüßen. Als erſter nahm das Wort

Oberbürgermeiſter Weber
Achtzehn Jahre ſind es her, daß die letzte Provinzialtagung des

Lehrerverbandes in Halberſtadt ſtattfand. Wenn nunmehr wieder
der Lehrerverband für die Provinz Sachſen hier ſeine Haupt
tagung, verbunden mit einer Reihe von Nebenveranſtaltungen ab
hält, ſo handelt es ſich um

arbeitsreiche Tage.

Ein Blick in den Arbeitsplan beweiſt daß wichtige Probleme zur
Erörterung und Beratung ſtehen. Daneben wird den Teilnehmern
Stunden der Erbauung und Erholung geboten. Halberſtadt bietet
in architektoniſcher und geſchichtlicher Hinſicht ſoviel Anregungen,
daß alle Beſucher ein wertvolles Stück Geſchichte ſtudieren können.
Zahlreiche Bauten und Kirchen ſtammen aus dem Mittelalter. Vor
allem wird AltHalberſtadt mit ſeinen zahlreichen Fachwerkbauten
Intereſſe erwecken.

Lehrerkagungen ſind Höhepunkte im Lehrerleben.

Sie ſind Höhepunkte in zweifacher Bedeutung: Denn ſie bieten Ge

leben

d Aus

Lehrerwoche in Halberſtadt.
Schöpfer der Reichsverfaſſung haben eben in richtiger Erkenntnis
der Bedeutung der Volksbildung für den Aufbau und die Fort
entwicklung des Volksſtaates gehandelt, als ſie Bildung und Schule
in der Reichsverfaſſung verankerten. Noch ſind die in der Ver
faſſung aufgeſtellten Grundſätze über Bildung und Schule nicht
reſtlos verwirklicht, genau wie noch manches andere der Verfaſſung
der Erfüllung harrt. Jm Schulweſen, was Ausbildung der Lehrer
und die Verwirklichung der Einheitsſchule betrifft, iſt noch alles
im Fluſſe. Es ſpielten da viele ſchwierige und bedeutungsvolle ſo
zialogiſche, ethiſche, pſychologiſche und weltanſchauliche Fragen mit,

die eine ſchnelle Löſung aller Fragen erſchwerte. Einmal aber
muß Klarheit werden, einmal

muß das Ringen um all dieſe Fragen zu einer Löſung führen,
hoffentlich zu einer Löſung, die dem deutſchen Volke in der Volks
ſchule das geben kann, was es auf ſozialem, wirtſchaftlichem und
külturellem Gebiete braucht, um den ſogenannten Plätz an der
Sonne im friedlichen Wettſtreit der Völker zu erringen.

Daß ihre Tagung zu ihrem Teile mit dazu beitragen möge,
auf dieſem Wege vorwärts und aufwärts zu ſchreiten, iſt mein
Wunſch. In dieſem Sinne heiße ich ſie herzlich in Halberſtadt
willkommen (Lebhafter Beifall.)

Der Vorſitzende des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen,
Voig t-Magdebürg, dankte dem Oberbürgermeiſter mit herzlichen
Worten für die freundliche Aufnahme der Lehrer in Halberſtadt.
Auch er denke noch an die Zeit vor 18 Jahren zurück, als die Ta
gung des Lehrerverbandes in Halberſtadt ſtattfand. Zwiſchen dieſer
Tagung und heute läge eine ſehr bewegte Zeit. Es gelte heute
mehr denn je Deutſchland wieder zu ſeiner Höhe zu verhelfen.
Die Schule erfülle hochwichtige Aufgaben dabei, denn ſie ſei es, die
die kommende Generation erziehe Sie wolle ihre Arbeit verrichten
und hoffe auch von diefer Halberſtädter Tagung einen Erfolg im
Intereſſe des deutſchen Schulweſens und des deutſchen Volkes

Nach dieſen Begrüßungsanſprachen folgte zwangloſes Beiſam-
menſein, welches durch künſtleriſche Geſangsvorträge eine ganz be
ſondere Note erhielt. Unſere geſchätzte heimiſche Konzertſängerin
Hilde Schwarz- Adler ſang mit ſchöner Stimme zwei Schu
bertlieder. Herr Ernſt Meye r- Halle ſteuerte zwei weitere
Schubertlieder bei und Herr Bünge r Magdeburg brachte ſtimm
gewaltig drei Löweballaden, darunter den „Prinzen Eugen“ u. Ar

ſchibald Douglas“ zum Vortrag. Herr Scharf e Halberſtadt be
gleitete die Geſänge feinſinnig am Flügel. Den Darbietungen
wurde mit Recht ſtarker Beifall gezollt. Den Abſchluß des ſchönen
Abends bildeten allerhand Humoriſtika.

Heute morgen begannen im großen Stadtparkſaale die Arbeiten

Deutſche Volksliederſtunde des Singkreiſes
Harsleben.

Von ganz beſonderem Intereſſe für alle Volkserzieher iſt die
TonwortSingweiſe, die ſich an den Namen des Prof. Eitz knüpft

und die erſtrebt, die Kinder des Volkes auf einfachſte Weiſe ſingen

Kathreiners Malzkaffee

zu lehren. Der prächtige Lehrer Adolf Strube in Harsleben
entwickelt das Werk des Meiſters weiter und ſo kann heute ſchon
feſtgeſtellt werden, daß dieſe Tonwortmethode in ganz Deutſchland
ſchon den Geſangsunterricht der Schulen beeinflußt. Daß ein Abend
des Lehrertages auch dieſer Sache gewidmet wurde, hatte für zahl
reiche Pädagogen der Volksſchule ſicher hohen Reiz und praktiſchen
Wert. Der kleine Stadtparkſaal war geradezu überfüllt. Unter
Adolf Strubes Leitung wurden die alten ſchönen Volkslieder
meiſtens Gut aus verfloſſenen Jahrhunderten durch den Harsleber
Singkreis lebendig gemacht. Die jungen Leute, teils Schüler, teils
der Schule Entwachſene muſizierten mit großer Hingabe Chor
geſänge, Einzel- und Doppelgeſänge, Lieder mit und ohne Beglei
tun. Eine wundervolle Einfachheit und Einfalt ſprach aus dieſer
ſchönen alten Volksmuſik. Etwas, was das Herz zu erheben ver
mochte. Auch die Hörer wurden mit eineſpannt und ſangen nach
den ſimplen Zeichen Adolf Strubes willig und plötzlich mit. Es
war eine ſchöne, erhebende Stunde Ein Stück beſter Pädagogik,
welches hier an der Stelle eines Urſprungs demonſtriert wurde.

Dank, Adolf Strube! A. M.
Hauptverſammlung der preußiſchen

Gewerbe und Handelslehrer.
Im 30. September und 1. Oktober fand in Halberſtadt die Ver

treter und Hauptverſammlung des Zweigvereins Provinz Sachſen
der Preußiſchen Gewerbe und Handelslehrerſchaft ſtatt. Die Ta
gung wurde mit Begrüßungsworten des Vorſitzenden, Gewerbe
oberlehrer Fermum Magdeburg eröffnet. Jn Vertretung des Ober
präſidenten war Oberregierungsrat Prof. Dr. Müller erſchienen
Die Stadt Halberſtadt war durch Bürgermeiſter Mertens ver
treten. Außerdem ſind Abgeordnete des Reichstags und Preuß
Landtags, der Handwerkskammer Magdeburg und der Jnnungen
zugegen. Gewerbeoberlehrerin Hanna Krahner- Magdeburg
ſprach über

Gedanken und Erfahrungen über den Arbeitsſchuluntkerricht.
Die Referentin ſchilderte die Entwicklung des Arbeitsſchulgedankens
und zitterte Ausſprüche bahnbrechender Pädagogen der Gegenwart
über die Bedeutung dieſer Einrichtung im Unterrichtsplan. Der
Kernpunkt des Arbeitsſchulgedankens iſt Selbſttätigkeit des Schü
lers in ideeller und manueller Beziehüng. Gegenüber dem Be
lehrüngsunterricht erzieht er in erhöhtem Maße zum Pflicht und
Külturmenſchen. Wenn auch der Arbeitsunterricht in der Berufs
ſchule nur in beſchränktem Maße durchführbar iſt, u. an den Lehrer
erhöhte Anforderungen in Vorbildung und Vorbereitung ſtellt, ſo
iſt er dennoch mit allen Mitteln zu fördern. Er ſchafft freies gei
ſtiges Tun und die Entfaltung ſelbſttätiger ſchöpferiſcher Arbeit

Das zweite Referat hielt Gewerbeoberlehrer Kopitzke-Hal
berſtadt über „Wie ſucht die Berufsſchule den veränderten
Zeitverhälniſſen durch Erziehung und Unterricht
Rechnung zu tragen?“

Gleich den Naturgewalten im Naturgeſchehen ſind es Kräfte
wirtſchaftlicher, geſellſchaftlicher und kultureller Art, welche die
phyſiſchen und pſychiſchen Erſcheinungsformen des Menſchenlebens
ſtändig verändern. Auch unſer Bildungsweſen iſt dieſen Gewalten
zwangsläufig unterworfen, und die Geſchichte jeder Schulart legt

davon Zeugnis ab. Die Berufsſchüle hat gleich allen andern Schü
ſen ein Erziehungsziel, welches durch die Eigenart der Schule ſowie
durch die künftige Lebensſtellung des Schülers ſowohl ein reales
als ein ideales iſt. Erſtrebt das eine Berufserziehung, ſo ſucht das
andere Menſchenbildung zu geſtalten Die Notwendigkeit der Er
ziehung für die Berufsſchule ergibt ſich aus dem Aufbau unſeres
Bildungsweſens (beſonders unſeres Volksſchulweſens), aus der ſo
zialen Stellung der Schüler und ihrer perſönlichen und geiſtigen
Enktwicklung. Unter den Bildungsmitteln ſteht der Unterricht mit
an erſter Stelle. Die Stoffe ergeben ſich aus dem Berufs und
Wirtſchaftsleben, dem Geſellſchafts- und dem Staatsleben. Die
Auswahl der Lehrſtoffe ſoll in erſter Linie auf die Berufs und
Lebensintereſſen der Schüler Rückſicht nehmen. Es ſind Stoffe aus

legenheit mit den Berufskollegen im Ringen um Erkenntnis und
r 1928 Wahrheit, an der Forkentwicklung zu arbeiten und dem Lehrerißiſchen
die Fa beruf zur

Höchſtleiſtung für die Erziehung und die Bildung der Jugend
e zu führen. Ferner wird die Möglichkeit geſchaffen, im zerſönlichen
adigung Verkehr mit Berufskollegen einander menſchlich näher zu kommen

und daraus Stärkung, Verbundenheit und fröhliche Erfüllung der
die Pflichten für das Amt zu gewinnen Was früher ahnen d erfaßt
bindung und inſtinktiv getan wurde, ſoll jetzt bewußt erkannt durch
r. Poſt) geführt werden. Der ſchon früher geahnte Weg ſoll zielbewußt be

ſchritten und die Pädagogen in ihrer Geiſtesrichtung dem erkannten
t. Tleine Ziele zuführen. Was wir brauchen, das iſt die Höchſtleiſtung der
ranken Volksſchule, denn
r 90 Prozent des deutſchen Volkes gehen durch die Volksſchule
Hat Jhnen muß das Höchſtmaß von Bildung vermittelt werden. Nur

v Qualikätsarbeit kann die deutſche Volkswirtſchaft vorwärksbringen.
S de, Um das zu erreichen, müſſen Qualitätsarbeiter herangebildet wer
t den. Dieſe wiederum können nur herangebildet werden, wenn die

Volksſchule die Menſchen zur höchſtmöglichen Leiſtung erzieht. Will
S Deutſchland, das arm an Rohſtoffen und Kapital iſt, wieder in der
werden Weltwirtſchaft zur Geltung kommen und damit das Volksganze
Krank wirtſchaftlich und kulturell heben, ſo muß ſeine erſte und ernſteſte
ewährt. Sorge dem Menſchen gelten. eer ver Die Arbeitskraft des deutſchen Arbeiters,
darauf des geiſtig und körperlich ſchaffenden, iſt das Fundament, auf dem
er Ja die deutſche Volkswirtſchaft und darüber hinaus die Geltung
et e Deutſchlands in der Welt ruht
n. nicht Mehr denn je hat heute nach dem verlorenen Kriege die Volks
r ſchule aus dieſen Gründen eine um ſo höhere und verantwortungs
dinttn vollere Aufgabe zu erfüllen. Weſen und Inhalt der Schulen ſind
g ange beſtimmend für das Kulturniveau einer Nation
er 1928 Die Verfaſſung der deutſchen Republik behandelt in einem be

ſonderen Abſchnitt die Bildungs und Schulfragen. Jn der Ver
kaſſe faſſung des früheren Staates war darüber nichts zu leſen. Die

F drau Gputß und ihre Töchter
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vobner „Das tut er auch. Aber Sie wiſſen, meine teure, gnädige Frau,
man kann heute weniger denn je von der Liebe leben.agungs

„Selbſtverſtändlich nicht. Davon kann gar keine Rede ſein.
„Wir würden unter Umſtänden auch gegen einen Zuſchuß nichts

einzun enden haben, vorausgeſetzt, daß er bis zu einer gewiſſen
Höhe garantiert wird Sie dürfen ſo eine Vs-licht nicht übelnehmen,
ineine iebe, gnäd.ge Frau, doch die Zerten ſind wandelbar, nicht
wahr?“

Frau Waldheim bejahte mit etwas ſtarrem Geſicht. Niemand
a beſſer als ſie, wie leicht ſich das geſchäftliche Glück wenden
onnte.

„Jch werde meinem Manne Jhre Wünſche mitteilen, und er
wird ſich beeilen, ſie zu erfüllen.

Die beiden Tanten machten freudig bewegte Geſichter.
Frau Waldheim löffelte in ihrer Schlagfahne und ſchob ſich

ine gehörige Portion in den Mund Ein klein wenig kam davon
auf r weiße Spitenſcheife- die ſie ſofort mit dem Taſchentuch
reinigte.
Nichts für ungut, Sie ſehen eine zärtliche, beſorgte Mutter vor
ſich, die ſich über die Zukunft ihrer Töchter vergewiſſern möchte.
Mari iſt Ihr alleiniger Erbe? Teſtamentariſch bereits feſtgeſetzt.

„Findeſt du nicht die Schlagſahne ein wenig ſauer?“ fragte
Tante Röschen die Schweſter, und Tante Linka koſtete, verzog
den Mund und ſtimmte zu.

„Wir reden nicht gern vom Tode ſagte ſie, „nicht wahr, Rös
chen? Uebrigens ſtehen wir allein auf der Welt, wir wiſſen gar
nicht, wer uns beerben ſollte, wenn nicht Maxi“

Man ſchied nicht ganz zufrieden voneinander Doch keine der
Parteien ließ es ſich merken. Man trennte ſich mit dem Verſpre
chen, die geſchäftlichen Punkte möglichſt bald zu erledigen, und
Tante Röschen lud Kläre Waldheim zum Tee für einen der näch
ſten Abende, damit die jungen Leute Gelegenheit zu einer Aus
ſprache hatten

„Nun gilt es, die rothaarige Perſon aus Maxis Nähe zu ent

„Jch werde der Mutter den Standpunkt klarmachen, m ſchlimm
ſten Falle zahlt man der Perſon eine kleine Abfindung

Frau Johanna Spatz befand ſich in ihrem Laden hinter dem
Pult bereits zum Ausgehen fertig gekleidet, als Fräun ein Röschen
Erünholtz zur offenen Tür hereintrat. Kräftig, energiſch den
Schirm mit der rieſigen gebogenen Krücke kampfbereit in der Rech
ten. Der Kapot'hut mit den hochſtrebenden Bandſluppen fügte
ſich der Geſam!erſchening würde ein.

Frau Spatz blickte flüchtig auf. Sie hatte den Kopf voll. Wenn
man eine Tochter ausſtatter und eine Hochzeit bevorſteht, ſo pflegt
ein ſolcher Zuſtand natürlich zu ſein. Sie hielt Fräulein Grünholtz
für eine Reiſedame in Seife oder für die Vertreterin einer Ver
ſicherung.

„Jch habe keinen Bedarf im Moment“, ſagte ſie.
Tante Röschen rückte an ihrem Klemmer.
„Sie irren ſich wohl in meiner Perſönlichkeit
Frau Spatz hörte nicht hin. Sie legte die Feder aus der Hand.

und rief nach Mile. Aber die kam nicht, ſondern Luiſe, die auf
einen Sprung aus der Sprechſtunde herübergekommen war, um
ihre Operationsſchürze auszuwechſeln. Sie erkannte die Tante ſo
fort.

„Alſo, hörſt du, die Schlüſſel liegen auf dem Vertiko! Und
wenn der Vertreter von Fritzſche u. Co. kommt, ich war mit der
letzten Sendung unzufrieden. Wenn die nächſte nicht beſſer aus
fällt, verzichte ich auf die ganze Freundſchaft.“ Und heraus zur
Tür war ſie in einem Augenblick, ehe noch Tante Röschen den
Mund auftun konnte.

Eine fatale Gecſchichte!

ſie nicht gefaßt geweſen.
Luiſe ahnte Unheil. Sie war zwar eilig doch feſt entſchloſſen,
die alte verrückte Pute abzufertigen, die ſicher gekommen war, der
Mutter von dem Abend im „Binger Tröpfchen“ zu klatſchen.

„Sie haben meine Mutter zu ſprechen gewünſcht? Kann ich
vielleicht Tante Röschen ſah in dieſem Moment gar nicht milde
aus, nur ſreng. Jhre ſonſtige ſchöne, zur Schau getragene Ge
rechtigkeit war ihr ganz abhanden gekommen.

Warum eigentlich nicht? Möochte die freche rothaarige Perſon
doch gleich ſelbſt erfahren, was man gegen ſie hatte.

Luiſe rief nach Mile, die auch ſofort erſchien, und die war
tende Dame, die ſie für Kundſchaft hielt, freundlich begrüßte.

„Sie wünſchen
Tante Röschen machte ein wütendes Geſicht. Trotz ihrer Wut

Ein Strich durch dieRechnung auf den

„Darf ich Sie bitten?“ Luiſe hob die Portiere, die de M h
pung von dem Geſchäftslokal trennte, und machte eine kleine auf
forcernde Bewegung mt der Hand zu Fräulein Grünholtz hinüber.

Eine Minute ſpäter ſaß man im Familienwohnzimmer.
„S e können ſid. wohl denken, warum ich gekommen bin?“
„Keine Ahnung. Luiſe machte ein unſchuldiges Keſicht, und

ſchien von nichts zu wiſſen.
Tante Röschen legte los. Ein Manuſkript hatte ſie heute nicht

zur Hand, es war auch nicht notwendig, denn ihre Rede ſtand feſt
in ihrem Kopf, jedes Wort war wie hingemeißelt. Und ſie fielen
wie Hammerſchläge in Luiſes lauſchendes Ohr. Darauf war Luiſe
nicht gefaßt geweſen. So hatte noch kein Menſch auf der Welt zu
ihr geſprochen. Die Tränen waren ihr nahe, doch ſie unterdrückte
ſie ſtandhaft. War es wohl möglich, daß eine Frau zur anderen
ſo unbarmherzig ſprach? Ging es wirklich ſo grauſam in der Welt
zu, wie dieſe alte Frau vorgab?

Ach Luiſe Spatz war bis zur Stunde ein unerfahrenes über
mütiges Kind geweſen. Fräulein Röschen Grünholtz, der Vereins
dame von ſprichwörtlicher Milde und Gerechtigkeit der Wohltäte
rin der Menſchheit, der Sozialiſtin auf dem Papier, war es vorbe
halten, den Schleier von Luiſes ſchönen grauen Augen zu lüften,
der bisher auf ſo vielen Dingen für ſie gelegen. Niemals war ein
Wort in dem einfachen Familienwohnzimmer gefallen. das nicht
im Salon bei Waldheims hätte geſprochen werden dürfen

Luiſe Spatz ſeufzte auf.
So hoch ſtand Kläre Waldheim über ihr? So hoch?
Mitleidheiſchend blickte ſie in Tante Röschens ſtrenges Geſicht.

Aber die ging über dick und dünn mit ihrer Rede. Es galt das
Lebensglück des Neffen, wenn ein anderes dafür vernichtet wurde,
warum denn nicht? Die Tochter einer Grünkramhändlerin! Ueber
deren Seele debattierte man nicht lange, zerbrach man ſich nicht
überflüſſig den Kopf, ſtörte man nicht den Lauf der Dinge. e

„Ja, was verlangen Sie eigentlich von mir?“ fragte Luiſe

Spatz mit weißen, zitternden Lippen. S
„Daß Sie aus dem Geſichtskreis meines Neffen verſchwinden

und das ſo raſch als möglich.
„Warum nur, warum?“
Tante Röschen blickte ſie hinter ſpiegelnden Augengläſern her

vor vernichtend an.
Das letzte, das graufamſte Wort brachte doch die Wohltäterin

der Menſchheit nicht über die ſchmalen Lippen, es war ein Etwas
in dem Geſicht der vor ihr Sitzenden, das ſie hinderte mit demfernen dekretierte Tante Röschen auf dem Heimwege ſah ſie, daß die braunhaarige Mile ganz reizend war. Meſſer noch tiefer in die geſchlagene Wunde zu fahren.

e



zuwählen, die dem Erfahrungskreis der Schüler entnommen ſind;
den örtlichen Verhältniſſen iſt Rechnung zit tragen. Die Ar
beitsſchule muß ſtärker zur Durchführung gelan
gen. Moderne Anſchauungsmittel ſind zur Vertiefung des Unter
richts im weiteſten Maße heranzuziehen. Eine Erweiterung der
Unterrichtsſtunden ſowie der Unterrichtsfächer iſt anzuſtreben und
die Jugendpflege durch die Berufsſchule weiter auszubauen.

Der gemeinnützige Bauverein
hatte zum Sonnabend nach dem Hotel zum Bären eine außer
ordentliche Generalverſammlung einberufen, dem die Mitglieder
äußerſt zahlreich gefolgt waren. Auf Veranlaſſung des Zentral
verbandes der Baugenoſſenſchaften iſt in der Aufſtellung der auf
zunehmenden Anleihen eine andere Berechnung zugrunde zu legen.
Es müſſen künftig auch die Hypotheken in die Anleiheſumme mit
aufgenommen werden, daher wird beſchloſſen, den Geſamtbetrag
der aufzunehmenden Anleihen auf 1 Million Reichsmark zu er
höhen. Zu den beantragten Satzungsänderungen werden die vom
Vorſtand und Aufſichtsrat in gemeinſamer Sitzung empfohlenen
Vorſchläge einſtimmig gutgeheißen, trotzdem ein ausgeſchloſſenes
Mitglied mittels Brief hiergegen Einſpruch erhoben hatte.
m weiteren Verlauf der Generalverſammlung macht der Vor
ſitzende des Vorſtandes, Gen. Stolberg, die Mitteilung, daß die
Einlagen beim Erhalt einer Mietwohnung in Höhe von 500 Mk.
auch von den zukünftigen Eigenheimsanwärtern zu zahlen ſind und
zwar von allen in Teilzahlungen. Ferner konnte die erfreuliche
Mitteilung gemacht werden, daß von der fürſtlichen Verwaltung
weitere 11000 qm Gelände öſtlich der Burgbergbreite erworben
werden konnten, um das Bauvorhaben an dieſer Stelle zu beiden
Seiten der neudurchzuführenden Straßen zu verwirklichen. Alle
diejenigen, die auf die 10 zu erbauenden Eigenheime Anſpruch er
heben, müſſen auf die Vorſchriften achten, daß die zu zahlenden
Beträge von 10 Mk. monatlich auch regelmäßig geleiſtet werden,
da ſonſt ihr Anſpruch erliſcht. Ferner müſſen ſich in den nächſten
Tagen diejenigen invalidenverſicherungspflichtigen
Mitglieder im Geſchäftszimmer der Genoſſenſchaft melden, die An
ſpruch auf eine der neuzuſchaffenden 12 Wohnungen erheben. Es

kommen jedoch nur ſolche Mitglieder in Frage, die als regelmäßig
Verſicherte zu betrachten ſind

An die zahlungspflichtigen Mitglieder der Genoſſenſchaft wird
der Appell gerichtet, etwa flüſſige Gelder demſelben zur Verfügung
zu ſtellen. Die Verzinſung beträgt zur Zeit 8 Prozent, alſo mehr
wie bei den Sparkaſſen und Banken.

Mit einem warmempfundenen Appell an die Mitglieder, ſich im
Intereſſe der Genoſſenſchaft auch in Zukunft zu betätigen, damit
zur Bekämpfung der Wohnungsnot das Notwendigſte geſchaffen
werden kann, ſchloß Gen. Steigerwald als Vorſitzender des
Aufſichsrates die harmoniſch und in völliger Uebereinſtimmung ver
laufene Generalverſammlung

Es ſcheint, als wenn die Genoſſenſchaft. die Sturmperiode der
letzten Jahre glücklich überwunden hat. Die wohnungsſuchende
Bevölkerung ſollte ſich bewußt werden, daß der Bauverein die ein
zigſte Möglichkeit bietet, der Wohnungsnot zielſicher zu Leibe zu
gehen. Trotzdem im Bauverein die Sozialdemokratie durchaus in
der Minderheit iſt, hat ſich doch ganz beſonders in der letzten Zeit,
gezeigt, daß gerade die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion
ſich erfolgreich für die Weiterführung der Bautätigkeit des
Bauvereins eingeſetzt hat. Das ſollten ſich die Mitglieder des Bau
vereins in Anbetracht der korrmenden Stadtverordnetenwahlen
ganz beſonders gut merken, zumal die Zuſammenſetzung dieſer Kor
peration auch mitbeſtimmt wird von dem Willen der Hunderte von
Wählern aus den Mitgliedern dieſer Genoſſenſchaft. Durch dieſe
Tätigkeit der Fraktion werden für andere Wohnungeſuchende wie
der eine Reihe von Altwohnungen frei, die bezogen werden können
und damit ein weiterer Vorteil auch für ſolche Mieter geſchaff1 2 2 1 gef eniſt die nicht in der Lage ſind, Neubauwohnungen zu bezahlen.

Ein Vetkeran der Arbeit. Heute begeht unſer Genoſſe Karl
Huſung ſeinen 60ſten Geburtstag Jn Kahzenſtein (Kr. Oſterode)
geboren, lernte er ſchon früh das Leben ſeiner Klaſſengenoſſen
kennen. Als 10jähriger Knabe erlebte er die Schaffung des So
zialiſtengeſetzes und mancher Hauch dieſer raktionären Zeit hat auch
in ſeinen jungen Jahren ſein Heimatdorf berührt. Nach ſeiner
Lehtzeit in Oſterode und infolge des jährigen Streiks daſelbſt,
ging er in die Fremde und lernte die Welt auf ſeiner Wanderſchaft
kennen und kehrte nach Wernigerode zurück. Die älteſte Orgäni
ſation, der Tabakarbeiterverband. wurde von unſerem Gen. Huſung
vor nunmehr 40 Jahren hier ins Leben gerufen. Als man hier an
die Gründung des erſten Heimes der Arbeiter, den „Volksgarten“
ging, da war unſer Karl einer der eifrigſten Förderer dieſes Ge
dankens und gehörte von Anfang an zu dem Verwaltungsausſchuß.
Auch heute iſt er noch Mitglied der G. m. b. H. „Monopol“. Das
ehemalige Gewerkſchaftskartell“ (der heutige Ortsausſchuß der Ge
werkſchaften) zählte ihn zu wiederholten Malen zu ſeinem Vor
ſitzenden In der Konſumvereinsbewegung iſt unſer Karl genau
ſo ein bekannter Mitarbeiter wi in der hieſigen Baugenoſſenſchaft.
Wir wünſchen unſerem Mitkämpfer und Streiter zu ſeinem heu
tigen Geburtstage rückſchauend des Beſte

S Achtung Gewerkſchaftsvorſtände! Arbeitszeiterhebung. Die
Gewerkſchaftsvorſitzenden, welche die Statiſtikbogen über die Feſt
ſtellung der tatſächlichen Arbeitszeit in der Woche vom 1.-6. Okt.
erhalten haben, wollen dieſe bis ſpäteſtens 10 d. Mts. an den Orts
älisſchußvorſitzenden zurückreichen. Die nächſte Kartellſitzung findet
infolge des plötzlichen Ablebens des Gen. Wernicke- Halle am 15.

d. Mts. ſtatt.

Eine Straßenſperrung. Die Hagenſtraße wird wegen Aus
beſſerungsarbeiten für die Zeit vom 2. Oktober bis 8. Oktober für
den Fuhrverkehr geſperrt. Die Umleitung erfolgt über Elbinge
rode oder Hohne-Thumkuhlental.

Ferienerlebniſſe. Wenn Studenten in den Univerſitätsferien
nach Hauſe kommen, dann haben ſie den Kopf voll von allen mög
lichen Plänen, die dann ausgeheckt werden ſollen zum Gaudium
ihrer Kommilitonen. So ging es auch in der Nacht zum 29. d. Mts.
einem Juraſtudierenden T. aus Nöſchenrode. Das Opfer des Ulkes
ſollte der wachthabende Polizeibeamte auf dem Rathaus werden.
Gegen 23.45 Uhr kam T. ſchwerbetrunken auf die Polizeiwache und
forderte von dem Polizeibeamte daß er mit auf den Marktplatz
herauskommen ſollte. Da T. aber keinen triftigen Grund angeben
konnte, forderte der Beamte ihn auf, ſich zu entfernen. Da er der
Aufforderung nicht nachtam, wurde T. gewaltſam aus dem Rathaus
entfernt. Dabei ließ er ſich gegen eine Zimmerkür fallen, die da
durch demoliert wurde. Nach Hinzuziehüng eines zweiten Beamten
wurde der Skandalſüchtige zum Polizeigewahrſam gebracht, wo er
nicht nur ſeinen Tobſuchtsanfall, ſondern auch ſeinen Rauſch aus
ſchlafen konnte. Eine ziemlich trübſelige Figur gab der Delinquent
ab, als er am Sonnabend vormittag vom Polizeigewahrſam zur
Vernehmung vorgeführt wurde. Von Siegesſicherheit und vom
Jurabewußtſein vom Abend vorher war da noch ſehr wenig übrig
geblieben. Die verbrachte Nacht auf der Polizeipritſche ſcheint die
Ernüchterung herbeigeführt zu haben. Widerſtand gegen die Staats
gewalt, Sachbeſchädigung und grober Unfug ſind Delikte, welche bei
einem Arbeiter ausreichen, auf Monte hinaus „Freiquartier“ be
ziehen zu können. Vei ſtudentiſcher Jugend wird das nur als
Ueberfluß des ſich jetzt nicht mehr betätigenden Freiheitsdranges
gewürdigt und man wird das Studentlein mit einem derben Ver
weis ſeine „Tat“ büßen laſſen, ſo verlangt es die „Tradition“

Reichsbanner. Die letzte Vollverſammlung am Freitag abend
war ſehr gut beſucht. Mit Bedauern wurde von der Verſammlung
zur Kenntnis genommen daß die Vertreter des Gauvorſtandes
durch Telegramm ihr Erſcheinen zur Verſammlung abgeſagt hatten,
trotzdem auf Veranlaſſung des Gauvorſtandsvertreters dieſe Voll
verſammlung angeſetzt wurde. Das von der kommuniſtiſchen Par
tei eingereichte Schreiben wegen der Panzenkreuzerbaufrage wird
zur Kenntnis genommen und durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt. Der Vorſitzende Kam. Bendert, gibt Kenntnis von der
Erledigung der der Vorſtands und Führerſitzung überwieſenen
Anträge. Die Entſchließung dieſer Sitzung ging dahin, daß bei der
Haltung der in Frage komntenden Kameraden, kein Anlaß zum
Einſchreiten vorliegt. Die Verſammlung wünſcht in Zukunft die Be
teiligung ſämtlicher Kameraden an allen Veranſtaltungen

Schloß Lichtſpiele. Die Schloß Lichtſpiele bringen vom
Dienstag bis Donnerstag „Wenn Menſchen reif zur Liebe werden
Es iſt ein Film nach dem Schauſpiel „Die Haubenlerche“ von
Ernſt von Wildenbruch. In der Hauptrolle Evelyn Holt. Weitere
Darſteller Henry Stuart, Colette Brettel, Egon von Jordan, Fritz
Kampers, Sophie Pagay. „Man ſteigt nach“ iſt ein flott ge
ſpielter Filmſchwank mit Erna Morena, Vivian Gibſon, Elza Te
mary und Livio Pavanelli. Ein fröhliches Durcheinander von Sug
geſtion, ſchönen Frauen und Abenteuern Jm Beiprogramm ſieht
man ſchöne Aufnahmen „von den Ufern der blauen Adria“ und
die immer gern geſehene „Deulig- Woche Die Vorſtellungen be

ginnen täglich 6 und halb 9 Uhr. S
Himmelserſcheinungen im Oktober.

uk. Dieſen Bericht gab K. Gerhard in der empfehlenswerten
Büdungezeitſchrift „Urania“. Wer Intereſſe für die wirklich wert

Wolle Zeilſchrift hat, kann Probehefte jedergeit von der
Verlags- Geſellſchaft m. b. H. Jena erhalten. e

Die Sonne wandert auf ihrem Weg weiter nach Süden und
ſteht im Zeichen des Skorpion, im Sternbilde der Wage. Dabei
tauchen allmählich die bekannten Winterſternbilder aus ihren Strah
len am nächtlichen Himmel auf. Der Mond iſt im letzten Viertel
am Morgenhimmel am 6. Ottober, er verſchwindet als Neumond
in den Sonnenſtrahlen am 13. d. Mts. Erſtes Viertel iſt am 21.
Oktober und Vollmand am 28. Die beſte Beobachtungszeit iſt alſo
Um den 21. Oktober, zumal der Mond dann beguem am Abend
himmel zu ſehen iſt. Der Vollmond lohnt eine Beobachtung am
wenigſten, weil dann alle Mondformationen infolge der ſenkrechten
Sonnenbeleuchtung ſchattenlos und daher vollkommen ſtrukturlos
erſcheinen.

Von den Planeten iſt zur Zeit der hellſte und größte Jupiter.
Er ſteht der Sonne gegenüber hoch am Mitternachtshimmel und
leuchtet in ſeinem ſtärkſten Licht. Er zieht jetzt eine rückläufige (von
Oſt nach Weſt gerichtete) Bahn. Die Beobachtung im Fernrohr iſt
ſehr zu empfehlen. Auf ſeiner reinweißen Scheibe ſieht man die
prachtvolle Zeichnung ſeiner Wolkenbänder, die parallel zum
Aeuquator verlaufen. Die Kugel iſt an den beiden Polen deutlich
abgeptattet. Das intereſſante Wechſelſpiel ſeiner vier hellſten Monde
iſt ſchon mit einem guten Opernglas zu verfolgen. Die Monde be
wegen ſich ſo ſchnell, daß man nach wenigen Stunden eine Ver
ſchiebung gut wahrnehmen kann. Beſonders reizvoll iſt das Ver
ſchwinden eines Mondes hinter der Jupiterſcheibe oder gar der
Vorbeimarſch vor dieſer. Dann kann man den Mond und ſeinen
Schatten als zwei runde, winzige ſchwarze Scheibchen auf der hellen
Jupiterkugel vorüberziehen ſehen Dies Schauſpiel tritt auch mehr
mals im Oktober ein, kann aber nur mit einem mittelgroßen Fern

rohr verfolgt werden.

eeeeeee—=S=—c«c—cckCCohhSie erhob ſich. Siegesgewiß. Dem rothaarigen Dinge würde
die Luſt vergangen ſein, noch weiter mit Maxi zu techtelmechteln.
t habe Jhr Wort, daß Sie meinem Neffen die Stellung kün

digen?“
Luiſe Spahßz ſtand vor Tante Röschen wie eine kleine regierende

Königin, die einen Untergebenen entläßt. Nur blaß ſah ſie aus,
jammervoll blaß.

„Wenn Sie auf den Knien vor mir rutſchten und mich anfleh
ten, Jhrem Neffen noch weitere Dienſte zu leiſten, wenn Sie mir
alles Geld der Welt dafür anböten ich würde nein ſagen. Ge
nügt Jhnen das?“

Tante Röschen wollte jedoch ganze Arbeit tun.
„Selbſtverſtändlich dürfen Sie ihm nicht ſagen, daß ich Sie da

zu bewogen habe, ihm zu kündigen
Luiſes ſchlanke Geſtalt ſchien zu wachſen

„Wie ich meine Kündigung vor Jhrem Herrn Neffen begründen
werde, das überlaſſen Sie wohl am beſten mir ſelbſt, Fräulein
Grünholtz.“

Tante Röschen ſchied mit dem Bervußtſein, daß ihr Sieg kein
vollkömmener war, trotz ihrer RNichtachtung für jene Weiblichkeit,
die nicht in ihrer modernen Komfortwohnung hauſte, fühlte ſie

es nicht geraten war, die freche, rothaarige Perſon weiter zu
reißen.

Luiſe Spatz verhehlte ihrem Chef und Freund die Wahrheit
nicht. Intrigenſpiel lag ihrem Charakter fern. Es war nicht
Schadenfreude, die ſie trieb, Maxi Grünholtz den Beſuch der Tante
ünd ſeinen Inhalt mitzuteilen, es war ihr lediglich Herzensbedürf

unis, ihn nicht im unklaren darüber zu laſſen, daß ſie nicht freiwillig
die ihr liebgewordene Stellung verließ

Doktor Maximilian Grünholtz war tief ergriffen. Ein anderer
junger Mann hätte gehohlächelt und nach ſeinem Willen gehandelt.
Denn er verdiente glänzend, und brauchte die Zuſchüſſe der Tanten
nicht mehr. Aber Maxi war aus feinerem Holz geſchnitzt. Seine

nach ſeinem Lebensglück taſteten, er beſaß jedoch nicht die Kraft,
ſich aufzukehnen, Hemmungen und Widerſtände hielten ihn gefan

gen.
Ich nehme Jhre Kündigung nicht an, Lulu, wenn es überhaupt

zwiſchen uns ein ſolches Wort, einen ſolchen Begriff geben kann.

Sie werden es aber wohl müſſen“, gab Luiſe zurück, während
ſie den Jnſtrumentenſchrank aufräumte, und ihr Herz raſcher ſchla
gen fühlte

Warum gehe ich nicht ganz einfach auf ſie zu, nehme ſie in
meine Arme und gebe ihr einen Kuß?

Warum ſteht er da, wie ein Stockfiſch, fragte ſich Luiſe Spatz;
iſt es wirklich Kläre Waldheim, die ihm beſſer gefällt als ich?

Auch im Hauſe Waldheim zogen ſich drohende Wolken zuſam
men. Der gemütliche Teeabend bei den Tanten verliefgergebnis
los. Maxi Grünholtz verhielt ſich eiſig, beinahe ablehnend, und
Kläre Waldheim übertraf ihn womöglich noch in ihrer Haltung
Der angebliche Bewerber ſah im Geiſt beſtändig ein rotblondes
Haarkrönchen vor ſich, und Fräulein Kläre dachte an einen jungen
Mann, der ihr bedeutend beſſer gefiel und den Sie heiraten wollte.

immer eine Schwäche gehabt, die ſich in letzter Zeit jedoch zur Lei
denſchaft entwickelt hatte.

e(Fortfetzung folgt

ren aſen

überempfindlichen Nerven litten. Er fühlte, daß unberufene Hände

Es war der Hauslehrer ihres jüngſten Bruders, für den ſie ſchon

Merkur ſteht zu nahe bei der Sonne und bleibt daher unſicht
bar. Venus wird langſam wieder Abendſtern und iſt kürz nach
Sonnenuntergang tief im Weſten ſichtbar. Jn den folgenden Mo
naten wird ſie beſſer zu beobachten ſein. Jm Fernrohr erſcheint ſie
auch am Tage als ſchmale Sichel. Mars geht zwiſchen 20 und 21
Uhr auf. Er iſt ziemlich weit entfernt, ſein Glanz iſt ſchwach.
Saturn nähert ſich mehr und mehr der Sonne und iſt nur ſchwer
in der Abenddämmerung tief im Südweſten zu finden. Uranus,
der nur im Fernrohr gut zu ſehen iſt, ſteht noch ſehr günſtig am
Mitternachtshimmel. Neptun iſt ebenfalls nur für das Fern
rohr am Abendhimmel vor Sonnenaufgang im Oſten in der Nähe
von Regulus, dem hellſten Stern im Löwen, zu finden.

Ueber die Fixſterne und Sternbilder, die im Oktober ſichtbar
ſind, orientiere man ſich in einem Sternkärtchen. Die Sonnenſtern
bilder verſchwinden und werden langſam durch die des Winter
himmels verdrängt. Hoch ſteht bereits der Schwan oder das nörd
liche Kreug mit Deneb. dem hellſten Stern, in deſſen Nähe das
Zentrum der Milchſtraßenſpirale als dichter heller Nebelfleck auf
fällt. Der zweithellſte Fizſtern des Himmels (der hellſte iſt Sirius),
Wega in der Leier, ſteht nicht weit vom Schwan. Es folgen der
Adler, in ſeiner Nähe der kleine Delphin, dann Herkules, in dem
der große, in Fernrohren als runde Scheibe mit vielen hundert
Sternchen erſcheinende kugelförmige Sternhäufen ſteht, und der
Schlangenträger. Jm Oſten ſtehen die Kaſſiopeig, Perſeus, mit dem
ſchönen Doppelſternhaufen, dem ſchönſten Objekt am Fixſternhim
mel, der Fuhrmann mit Kapella, dem Schweſterſtern der Sonne,
der Stier, die Zwillinge und die nördlichſten Sterne des Arion, der
nach Mitternacht ganz auftaucht. Tief im Süden finden wir noch
den leuchtenden Stern Fomalhaut.

Schließlich ſei noch auf die Sternſchnuppen hingewieſen, die in
der zweiten Monatshälſte recht zahlreich ihre leuchtenden Striche

am dunklen Himmel ziehen S
Kleingarten im Oktober.

Für den Kleingärtner heißt es im Monat Oktober den Reſt der
Ernte unter Dach und Fach zu bringen. Die Obſterntke fällt
allerdings nur zum Teil in den Monat Oktober, da zahlreiche Sorten
auch noch im November geerntet werden. Allgemeine Regel iſt nun
die Obſternte möglichſt vor dem 15. November zu beenden. Ob
man dieſe Regel aber befolgen kann, hängt von der jeweiligen
Witterung ab. Man vermeide vor allem, den Apfel zu früh vom
Baum zu nehmen, weil er dann zu hart ſchmeckt. Solange die
Frucht noch feſt am Holze ſitzt, tut man gut, ſie ausreifen zu laſſen.

h

Jm Gemüſegarten beginnt bei guter Witterung die Ernke
gegen Ende des Monats Tomaten, Gurken und Kürbiſſe
müſſen vor Eintritt der erſten Nachtfröſte abgeerntet ſein. Vielfach
kommt es vor, daß Tomaten um dieſe Zeit noch halbreif ſind. Man
läßt ſie dann im warmen Zimmer nachreifen.

Mit Schluß der Ernte iſt zugleich die neue Ernte vorzübereiten.
Das abgeerme Gemüſeland wird tief umgegraben. Dann läßt man
es ungeharkt in großen Schollen über den Winter liegen
Torfſtreu iſt gewiſſenhaft unterzugraben. Jm Obſtgarten kratzt
man die Rinde von den alten Bäumen und gibt ihnen einen Kalk
anſtrich. Auch die Jnſektenbekämpfung iſt im Monat Oktober fort
zuſetzen. Man legt im Oktober am beſten Raupenleimgürtel,
um Froſtnachtſchmetterlinge zu fangen Der Froſtſpanner, ein Nacht
ſchmekterling, wird etwa 1 em lang und 8 cm breit und hat grau
braune Vorder- und ſchmutzigweiße Hinterflügel. Das ungeflügelte
Weibchen kriecht im Spätherbſt an den Obſtbäumen in die Höhe
und legt an die Knoſpen etwa 300 Eier, aus denen im Frühjahr
die Räupchen auskriechen. Dieſe Raupen ſind Spanner, die ſich

und in Schleifen fortbewegen. Jm Mai
Erde nieder. um ſich zu verpunpen.

Herbſt die Schmetteringe

ſieht man, wie nachläſſige Kleingärtner
Raupenleim beſtreichen. Dieſe
kann nicht empfohlen werden. Den Raupenleim den ten
Brumataleim, ſtellt man her, indem man 5 Teile Fichtenharz über
Feuer langſam ſchmelgen läßt. Dieſer Mäſſe ſetzt man je 4 Teile
Schweinefett und Stearinöl zu und rührt alle drei Beſtandteile gut

durcheinander. a e

Methode hat viele Schäden und
4

Im Bkumengarken harrt des Kleingärtners beſonders viel
Arbeit Sobald ſich die erſten ſchwachen Fröſte einſtellen, müſſen
alle nicht winterharten Zwiebeln und Knollen, insbeſondere die

nKnollen der Dahlien, aus der Erde genommen werden
auch die Pflanggeit für frühblühende Zwiebelgewächſe zu
Dagegen eignet ſich der Monat Oktober gang vorzüglich zum Pflan
Zen von Zierſträuchern. Ueber die Pflege dieſer Gartenlieblinge

iſt folgendes zu ſagen irmer muß der Voden einen halben Spatenſtich tief umgegraben wer
den. Man hält dabei den Spaten zweckmäßig recht ſchräg und führt
ihn nicht zu tief ein. Es einpfiehlt ſich auch, dabei eine Schicht
Miſt unterzubringen Bevor die winterliche Lockerung vorgenom
men wird, ſchneidet man die Gehslze Hierbei kommen
aber nur ſolche in Frage, die am Ende der Sommertriebe blühen,
wie z. B. Hortenſte und Ceanothus americanus. Dieſe ſchneidet man
im Winter recht ſtark zurück und entfernt die ſchwachen Triebe
ganz Dadurch zwingt man die wenigen Augen, kräftig auszu
kreiben und Blüten zu bringen. Jndigoferag Doſug und Clematis
coccinia ſchneidet man dicht am Boden ab. Budleya, Cytiſus, Hi
biscus, Sambucus und Spiräen werden am beſten nicht
ſchnitten. Man verjüngt ſie nur, indem man die alten ſchwach

wüchſigen Triebe herausſchneidet. e
Wo im Gemuſegarten Stauden abgeblüht ſind, müſſen ſie di

über dem Boden abgeſchnitten werden

n geht

zentigen Schwefelkalkbrühe anzuſtreichen. Befinden ſich Roſen
ſchildträger am Stamm, dann iſt vorher ein Anſtrich mit Schwefel
kalzium 1 Kilo auf 1 Liter Waſſer notwendig Auch ver

wendet man vielfach Petroleumſeifenbrühe mit beſtem Erfolg.

Aus Halberſtadt.
Die Stadibücherei hat in der Woche von 28. September bis

29. insgeſamt 1079 Bände an 451 Leſer ausgeliehen daß ſind im
Durchſchnitt täglich 210 Bände an 91 Leſer Der Leſeſaal würde
in derſelben Zeit von 330 Leſern, 308 Männer und 32 Frauen, be
ſucht. Täglich betrug die Beſuchergahl durchſchnittlich 47 Leſer 44

Männer und 3 Frauen
Ein Sonderzug aus Stettin in Halberſtadt. Am Sonnabend,

den 6. Oktober, trifft ein von der Reichsbahndirektion Stettin ein
gelegter Sonderzug nach dem Harz hier ein. Die Teilnehmer wer
den in 4 Gruppen durch die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt ge
führt Beſichtigungen ſind vorgeſehen im Dom, in den Muſeen und
in der Firma Heine u. Co. Außerdem wird jede Gruppe unter
Führung einen Rundgang durch die Altſtadt machen. Das Mittag

eſſen wird hier eingenommen. Am Spätnachmittag
fahrt nach Thale,

erfolgt Weiter

Ende

einmal im Winter und zweimal im Som

z e
Den Roſen gibt man

Kalkdüngung. Entblätterte Roſenſtämme ſind mit einer dreipre
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Nur Rheumabekämpfung ſchließt ſeine im Jahrbuch der Krankenver

heiten iſt der größte Feind ihrer organiſierten Bekämpfung.

neueſter Zeit Gelegenheit, einen anderen Maßſtab anzulegen, den

auf die rheumatiſchen Krankheiten ausdehnen wird. Damit iſt von

De Reichsinnenminiſter will die Volks

durch die Kunſtſchätze Halberſtadts verſammelten ſich die Kursteil

ſchaften auf den Dörfern in verſchiedenen Teilen unſerer Provinz
eingerichtet werden.

18.20 Uhr gefunkt, abgeſehen von Dienstag und Montag werden

bekanntgegeben. s

anſtaltet wird, und dann iſt dazu ein Dirigent gewonnen worden,

ttimliche

Schönner und Regierungsrat Salewſti. Das Werk will allen In

tungsrats der Deutſchen Reichspoſt ſtimmte in ſeinen Sitzungen am

Die rheumatiſchen Erkrankungen und
ihre Bekämpfung

Mit den feuchtkalten Herbſtmonaten beginnt wieder die Haupt
leidenszeit der Rheumatiker. Es wird ſich daher gerade in dieſer
Zeit das Intereſſe weiterer Kreiſe den modernen Beſtrebungen zur
Bekämpfung dieſer Volkskrankheit zuwenden. Daß es ſich um eine
Volkskrankheit größten Umfanges handelt, ergibt ſich aus dem
ſtatiſtiſchen Material der Krankenkaſſen. Einer der erfahrenſten
Fachmänner, Dr. Zimmer, hat auf Grund dieſes Materials feſt
geſtellt „daß ſowohl für die Krankenkaſſen wie für die Landesver
ſicherungsanſtalten die Laſten die durch die Erkrankungen der Be
wegungsorgane, und unter dieſen beſonders durch die rheumatiſchen
Leiden entſtehen, viel größer ſind als die Laſten, die durch die Ge
ſamtheit der tuberkulsſen Krankheiten hervorgerufen werden Da
es ſich dabei um eine Erſcheinung handelt, die keineswegs an den
Landesgrenzen halt macht, und da erfahrungsgemäß wiſſenſchaft
liche Forſchung und Bekämpfung von Geſundheitsſchäden am er
folgreichſten auf breiteſter Baſis unternommen werden kann, wurde
im Jahre 1926 ein Internationales Komitee zur Exforſchung und
Bekämpfung des Rheuma gegründet. Auch in Deutſchland beſteht
eine Sektion dieſes Komitees, der es gelungen iſt, das allgemeine
Inlereſſe der Sozialverſicherungsträger und der wiſſenſchaftlichen
Kreiſe zu gewinnen. Der Schriftführer der Deutſchen Geſellſchaft

ſicherung veröffentlichten Ausführungen über die bisher ge
machten hrungen mit folgenden Worten

„Eines können wir aber jetzt ſchon mitteilen, daß nämlich bei
dieſen Beſtrebungen die Träger der ſozialen Verſicherung, insbe
ſondere die Krankenkaſſen, in erſter Linie ſtehen, die Krankenkaſſen
beſonders deshalb, weil hier die rheumatiſchen Erkrankungen in
ihren Anfangsſtadien erfaßt werden können. Das iſt um ſo wich
tiger als für die Bekämpfung des Rheuma dasſelbe gilt wie für
die Bekämpfung der Tuberkuloſe und der anderen Volksſeuchen,
daß man einer Krankheit nur dann Herr werden kann, wenn man
ſie in den allerfrüheſten Stadien erkennt und ſo frühzeitig wie
möglich energiſch gegen ſie vorgeht. Die Verſchleppung von Krank

Wir
waren bis jetzt gewohnt, die Schwere einer Volkskrankheit nach
ihrer Sterblichkeitsziffer zu beurteilen, und wir haben erſt in

ihrer ſozialen Auswirkung. Die organiſierte Bekämpfung der rheu-
matiſchen Erkrankungen befindet ſich daher erſt in ihren allererſten
Stadien; aber die Energie, mit der ſie in allen Kreiſen in Angriff
genommen wird, darf uns dazu berechtigen, zu hoffen, daß auch
hier der Lohn der Arbeit nicht ausbleibt. Wir dürfen es mit be
ſonderem Dank begrüßen, daß das Reichsarbeitsminiſterium die
Richtlinien für das Heilverfahren, wie ſie für die Bekämpfung der
Tuberkuloſe und der Geſchlechtskrankheiten beſtehen, demnächſt auch

der wichtigſten Stelle die Bedeutung der rheumatiſchen Erkran
kungen als Volksſeuche anerkannt worden, und damit die Not
wendigkeit ihrer Bekämpfung mit allen zu Gebote ſtehenden

Mitteln e
bühnen fördern!

In einer Begrüßungsanſprache, die Reichsinnenminiſter Seve
ring auf dem Kongreß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bundes in Hamburg hielt, erklärte er u. a.

„Jch kann ſchon einiges über meine künftige Politik im
Reichsinnenminiſterium verraten. Eine Durchbrechung des Rechts
der Privilegierten auf Bildung ſoll durch eine Förderung
der freten Volksbühnen und durch Unterſtützungsbei

hilfen für die Erziehung von Kindern der Minderbemittelten er
olgen. Für dieſe Zwecke werden in den neuen Etat 134 Milli
nen Mark eingeſeht werden. Dieſe Mittel aber werden an an

derer Stelle ein geſpart eDer Miiniſter führte zu dieſen Gegendſtand weiter aus, daß er
die Abſicht habe aus den vorgenannten Gründen die techniſche Not
hilfe abzubauen, um mit den auf dieſe Weiſe erſparten Mitteln ſein

Bildungsprogramm zu unterſtützen. e

ſchularbeit auf dem Lande. Jn der Woche vom 28.
bis 29. September fand in Stecklenberg ein Lehrgang des Volks
hochſchulverbandes der Provinz Sachſen für Volksbildungspflege
auf dem Lande ſtatt. Am Mittwoch den 27. waren die Teilnehmer
nach Halberſtadt gekommen um Unter Leitung der hieſigen Volks
hochſchule eine Arbeitsgemeinſchaft für die Pflege heimatkünſtle
riſcher Intereſſen auf dem Lande zu gründen. Nach einer Führung

Volkshochſ

nehmer im Hilarius zu einer mehrſtündigen ausgiebigen und ergeb
nisreichen Beſprechung. Es ſollen Bildungs und Arbeitsgemein

Die Mitteldeutſche Rundfunk A. G. Leipzig gibt folgende Aen
derungen in der Programmfolge der Mirag bekannt. Die Abend-
darbietungen der Mirag beginnen mit dem 1. 10. 28 um 20 Uhr
abends. Das Programm wird zumeiſt 2 Abenddarbietungen um
faſſen, die um 22 Uhr beendet ſind. Preſſe und Sportfunk folgen
in der Zeit von 22 bis 22.15 Uhr. Die Vorträge werden auch in
Zukunft in der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr gehalten werden. Baſtel
ſtunde, Steuerfunk uſw. werden in der Zeit zwiſchen 18.05 und

die Mitteilungen des Arbeitsnachweiſes von 18.20 bis 18.30 Uhr

Sinfoniekonzert unter Erich Kleiber. Die Uebertragung des
Sinfoniekonzertes aus dem Chemnitzer Opernhaus am Dienstag,
den 2. Oktober, 20 Uhr, hat zwei beſondere Bedeutungen: Einmal
iſt es das erſte Sinfoniekonzert, das im Chemnitzer Opernhaus ver

den deutſchen Dirigenten eine hervorragende Stellung
t Generalmuſikdirektor Erich Kleiber. Das Konzert bringt

Mozarts Eedur Sinfonie und den deutſchen Tänzen die volks

imliche Paukenſchlag-Sinfonie“ von Haydn. Daran ſchließt ſich
die „Unvollendete“ von Schubert, die auch ſchon im Rundfunk auf

geführt worden iſt S
Zum Geſetz über Schußwaffen und Munition. Wie der Amt

liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, erſcheint in den nächſten Tagen
im Verlag von C. A. Weller, Berlin SW. 68, Lindenſtraße 71.72
eine Erläuterung des Reichsgeſetzes über Schußwaffen und Mu
nition vom 12. April 1928 bearbeitet von den zuſtändigen Refe
renten des Preußiſchen Miniſteriums des Jnnern, Miniſterialrat

tereſſenten, Behörden und Privatperſonen eine eingehende, auf den
Gebrauch in der Praxis zugeſchnittene Erklärung des Reichsgeſetzes
der dazu erlaſſenen Reichs und preußiſchen Ausführungsvorſchrif
ten und der einſchlägigen Nebengeſetze bieten und über alle
wichtigen Beſtimmungen des grundlegend neugeregelten Schuß

waffenrechts unterrichten. SF Telephon wird billiger. Der Arbeitsausſchuß des Verwal

28. und 29. September der Herabſetzung von Fernſprechgebühren
wonach die Bezahlung einer Mindeſtzahl von Ortsgeſprächen

york geführt worden ſein.

G

ratbeitrag für neue Haupt und Nebenanſchlüſſe herabgeſetzt wird,
und die Zahlung eines Zuſchuſſes bei gemeindlichen öffentlichen
Sprechſtellen künftig wegfällt. Verſchiedene Aenderungen der Poſt
ordnung fanden ſeine Billigung Danach ſoll ſtändigen Abholern
für jedes abgeholte Paket eine Vergütung von 10 Reichspfennig ge
zahlt und den Empfängern von Nachnahmekarten vor der Einlöſung
die Einſichtnahme geſtattet werden. Die Wertgrenze für unver
ſiegelte Wertpakete wird von 100 auf 300 Reichsmark heraufgeſetzt
und die Behandlungsgebühr von 25 auf 10 Reichspfennige herab
geſetzt.

Am den Privakunterricht der Studienräte. Den Direktoren
und Lehrern an preußiſchen öffentlichen höheren Schulen war im
Jahre 1924 das Erteilen von Privatunterricht und das Halten von
Penſionären gegen Entgelt allgemein grundſätzlich ünterſagt wor
den. Ausnahmen waren mit Genehmigung des Provinzialſchul
kollegiums zuläſſig. Zu dieſem Verbot, das im Zuſammenhang mit
den Einſchränkungsmaßnahmen des Perſonalabbaues erlaſſen wor
den war, hatten eine Reihe von Erwägungen geführt. Der Wunſch
gelegentlich aufgetretenen Mißbräuchen zu ſteuern Rückſicht auf
die durch Erhöhung der Pflichtſtunden ſtärker belaſtete Lehrerſchaft

Fürſorge für die zahlreichen Abgebauten, die unbeſchäftigten
Studienaſſeſſoren u. a. m. Nachdem inzwiſchen geregelte Verhält
niſſe eingetreten, die Mehrzahl der Abgebauten wieder unterge
bracht, faſt alle Studienaſſeſſoren beſchäftigt ſind, hat im Einklang
mit einem Beſchlüſſe des Preußiſchen Landtags, Kultusminiſter Dr.
Becker das Verbot aufgehoben. Damit ſind die Lehrer an höheren
Schulen nur noch wie alle anderen Beamtengruppen an die
Genehmigung der vorgeſetzten Behörde für Annahme einer Neben-
tätigkeit gebunden

Vermiſchtes.
Der andere Stinnes

Dr. Edmund Skinnes,

der älteſte Sohn des verſtorbenen Großinduſtriellen Hugo Stin-
nes iſt als Mitinhaber in ein Chicagoer Bankhaus eingetreten.
Er wird die europäiſchen Finanzgeſchäfte ſeiner Bank bearbeiten
Schon einmal nach den Schwierigkeiten der von ihm geleiteten
Neuen Automobilgefellſchaft, hat er die Luſt verloren in Deutſch
land zu bleiben. Die kürzlich erfolgte Verhaftung ſeines jüngeren
Bruders Hugo und Beſchmutzung des Namens Stinnes gab ihm die
letzte Veranlaſſung nach Amerika auszuwandern.

Eine kragiſche Woche. Jn Spanien haben in der vergange
nen Woche durch Brand, Exploſionen, Zufammenſtöße, Ueber
ſchwemmüngen und Einſtürze faſt 200 Menſchen ihr Leben ver
loren. In dieſer „tragiſchen Woche verunglückten u. a. beim
Einſturz eines Tunnels auf der Bahnlinie Madrid--Saragoſſa
zwölf Arbeiter tödlich 23 wurden ſchwer verletzt. Die Zahl der
Toten beim Zuſammenſtoß zweier Expreßzüge zwiſchen Baeza und
Javalquinto auf der Strecke Madrid Gueras iſt auf zehn geſtie
gen, Sie Zahl der Verletzten auf 85. Die beiden Lokomotiven und
ein Wagen erſter Klaſſe wurden faſt gang zerſtört

Wanderung eines Traurings. Vor 27 Jahren verlor eine Land
wirtsfrau in Kirdorf (Bad Homburg) beim Hausputz ihren
Trauring, der wahrſcheinlich hierbei in die Jauchegrube geraten ſein
mag. Jetzt, nach faſt einem Menſchenalter, fand die Frau ihren
Ring auf dem Acker beim Kartoffelausmachen wieder.

Wenn die Polizei ſich irrt. Ein peinlicher Zwiſchenfall ereig
nete ſich abends in Lille.
worden, weil die Kommuniſten nach Schluß einer Verſammlung, in
der die Lage im Textilarbeiterſtreik beſprochen worden war, zu de
monſtrieren verſuchten. Die Poligeitruppen irrten ſich aber in
ihrem Angriffsziel und gingen mit Gummiknüppeln gegen friedliche
Bürger vor, die im gleichen Augenblick eine Kinovorſtellung ver
ließen. Es entſtand eine wüſte Panik. Eine Frau und zwei Kin
der wurden ernſtlich verletzt und mußten ins Hoſpital gebracht
werden.

Ein keures Telephongeſpräch. Das bisher teuerſte Telephon
geſpräch dürfte wohl dieſer Tage zwiſchen London und New

Die beiden Teilnehmer unterhielten

Eine Abteilung Polizei war alarmiert

ſich drahtlos 95 Minuten. Die Koſten dieſes ausgedehnten Ge
ſprächs betrugen 1430 Dollar

ür jeden Hauptanſchluß nicht mehr verlangt, der einmalige Appa

d

e

Emil Jannings neueſte Rolle.

Emil Jannings,
der größte und beſtbezahlte deutſche Filmkünſtler Amerikas iſt in
einere neuen hervorragenden Rolle zu ſehen. Jm Film „Sein
letzter Befehl“ gibt er einen ruſſiſchen General, der nach dem Zu
ſammenbruch des Zarenreiches als armſeliger Filmkomparſe ſein
Leben friſtet. Jannings iſt in der Geſtaltung des mächtigen Prin
zen, wie in der Darſtellung des jammervollen Elends von der glei
chen Natürlichkeit und künſtleriſchen Kraft. Jn dem Film tritt
übrigens ein Statiſt mit auf, der kein anderer iſt, als derjenige,
den Jannings darſtellt, nämlich der allmächtige ehemälige General
Trepow, der früher ganz Rußland in Angſt und Schrecken hielt und
heute für drei Dollar täglich als armſeliger Staätiſt in Hollywood
ſich ſein Brot verdienen muß.

Ein kurioſes Bett. Ein köſtliches Reiſeabenteuer erlebte dieſer
Tage ein Engländer, der mit ſeinem Freund ſpät abends in
Innsbruck angekommen war. Beide hatten trotz großer Mühe
kein Hotelzimmer auftreiben können, und da ſie das Deutſche nur
ſchlecht beherrſchten, konnten ſie ſich kaum verſtändlich machen. Sie
hatten ſich ſchon mit dem Gedanken gefaßt gemacht, die Nacht im
Freien verbringen zu müſſen, als man ſie im letzten Augenblick an

einen Ladeneigentümer derwies, der angeblich ein Zimmer zu ver
mieten hatte. Das Zimmer war ein langer, ſchmaler Raum mit den

verſchiedenſten Möbeln; an einem Ende war er durch einen ſchwe
ren Vorhan g abgeſchloſſen. Durch Zeichen gab man den beiden
Engländern zu verſtehen, daß ſie nicht über dieſen Vorhang hin
ausgehen ſollten. Die müden Touriſten legten ſich zur Ruhe, ohne
jedoch Schlaf finden zu können, das Bett war zu hart und zu un
bequem. Schließlich zündete einer der Engländer ein Streichholz
an, um nach einer weicheren Unterlage zu ſuchen. Er kam dabei
auch zu dem geheimnisvollen Vorhang, ſchob ihn beiſeite und ſah
vor ſich eine prachtvolle Bettſtelle mit ſchneeweißen Ueberzügen,
ſchwellenden Kiſſen und federnden Matratzen. Dieſe wunderbare
Lagerſtätte hatte man den Gäſten alſo geheimhalten wollen Mit

einem kühnen Sprung ſetzte der Engländer in das Bett, kuſchelte
ſich in die Federn und ſtreckte wohlig ſeine Glieder.

Am nächſten Morgen hatte er ein wunderbares Erwachen. Er
traute ſeinen Augen nicht. das Zimmer hatte ein ungewöhnlich
großes Fenſter nach der Straße, durch das ihn die halbe Bevölke
rung Jnnsbrucks mit Intereſſe und Sympathie beobachtete. Das
Bett, in dem er lag, war eines jener Betten, die im Schaufenſter
eines Möbelhändlers zuſtehen pflegen. Der Schlafende hatte dem
Möbelhändler unfreiwillig als lebende Reklame gedient

Wie in Newyork Gold transportiert wird. Die Newyorker Na
tionalbank hat ſich einen neuen Palaſt erbaut und muß nun ihre
12 Milliarden Gold aus dem alten Gebäude dahinſchaffen. Wie
ſoll ſie aber dieſe Werte gegen den Zugriff von Banditen ſchützen
Das Problem wurde folgendermaßen gelöſt: Das Gold und die
Wertpapiere wurden in achtzehn Panzerautos verteilt, die mit
größter Geſchwindigkeit durch die Straßen ſauſten. Auf jedem
Auto befanden ſich fünf mit Revolvern und Bomben bewaffnete
Männer und ein Maſchinengewehr. Detektive gaben ihnen auf
Motorrädern das Geleit. Hunderte von Polizeibeamten bildeten
Ketten längs des Trottoirs. Die Eingänge zu dem Gebäude wur
den von Bewaffneten bewacht. So heilig iſt das Gold!

Die Streikunruhen in Klappa Kampilt (Oſtindien), wo mehrere
tauſend chineſiſche Kulis im Auftrag der Billitongeſellſchaft in den
Zinngruben arbeiten, dauern immer noch an. Das Begräbnis eines
bei den Unruhen getöteten chineſiſchen Arbeiters geſtaltete ſich zu
einer großen Demonſtration, wobei es abermals in der Nähe der
Polizeikaſerne zu Zuſammenſtößen kam. Neuerdings ſind 38 Strei
kende verhaftet worden, von denen einige beſtraft und andere nach
China zurücktransportiert werden ſollen. Auch in Tandjon Pan
dan wurden 5 chineſiſche Kulis verhaftet. Die Forderungen der
Kulis, die zum Konflikt führten, ſind. Steulerfreiheit, drei Gulden
Lohnerhöhung pro Monat und eine Gratifikation von 10
bei der Ankunft aus China.

Rundfunk lehrt
in der Dorfſchule.

Der Laulſprecher

als Lehrmeiſter in der Dorfſchule.

Im Rundfunk iſt der Dorfſchule
eine gewaltige Hilfe erſtanden

Während der Lehrer den ABC
Schützen das Leſen und Schreiben

beibringt, lauſchen die älteren

Schüler den volkstümlichen durch
Rundfunk vermittelten Fachvor

trägen
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An unſere Ortsvereinsleitungen im AUnterbezirk guten Beſuch der Tagung zu ſorgen. Nicht nur die Delegierten,
ſondern ſämtliche Funktionäre müſſen an der Konferenz teilnehmen Bücher und Schriften.Halberſtadt. Wir haben große Arbeit vor uns und die Mitarbeit aller Mit „Pfychoanalyſe des Stotterns“. Die in Wien (1. Börſegaſſe 11)

Werke Genoſſinnen und Genoſſen! glieder, insbeſondere aller Funktionäre iſt im Herbſt erforderlich. erſcheinende „Zeitſchrift für pſychoanalytiſche Pädagogik“ veröf
Am Sonntag, den 14. Oktober, vorm. 101 Uhr findet beim Deshalb auf zur Unterbezirkskonferenz. fentlicht ſoeben ein Sonderheft über „Stottern“ Das Heft enthält

Genoſſen Bollmann, Halberſtadt, Bakenſtraße 63, eine Mit Parteigruß! Beiträge von Heinrich Meng (Stuttgart), Alfhild Tamm (Stock D.
Unkerbezirkskonferenz Rudolf Köchig. Fritz Schütte. holm), G. H. Graber (Bern), Ernſt Schneider (Stuttgart), Maryſtatt. Chadwick (London), Jſador Coriat (Boſton) u. A. über die unbe aTagesordnung: wußten ſeeliſchen Urſachen des Stotterns bei Kindern und Erwach S1. Die Bedeutung der Provinziallandtags, Kreistags und Ge Aus der Partei. ſenen und über die Möglichkeiten pſychoanalytiſcher Vorbeugung,

meindevertreterwahlen. Ref.? Landrat Gen. Herm. Müller- bzw. Heilung des Stotterns. (Preis des Doppelheftes 2 Mark.
Halberſtadt.

2. Berichte: a) Bericht über die Tätigkeit des Kreisausſchuſſes,
b) Bericht über die Tätigkeit des Kreistages.

3. Aufſtellung der Kandidatenliſte zum Kreistag und Wahl der
Kandidaten zum Provinziallandtag

Sozialdemokratie und Wehrprogramm.
Am heutigen Dienstag tritt der Ausſchuß zuſammen, den der

ſozialdemokratiſche Parteivorſtand einberufen hat, um die Panzer
kreuzerfrage im Rahmen eines allgemeinen ſozialdemokratiſchen Soz. Arbeiter Jugend x

MonWehrprogramms zu prüfen, das in ſeiner Art ein Gegenſtück zum

s Schütte e V
4 r e und Werbewoche. Ref.t Fr. Schüt Agrarprogramm dieſer Partei werden ſoll. Dem Ausſchuß werden Halberſtadt. Heute abend zur Feierſtunde im Kreuggang Die Amen

5. Sonſtige Parteiangelegenheiten. e er n r n auch der r des öſterreichiſchen Gruppen treffen ſich wie folgt: Gruppe „Ebert“ 548 Uhr Ecke
Zu dieſer Konferenz entſenden alle Ortsvereine bis zu 200 Mit e n Part it 3 ehe wart und der kannte ſozialdems HohewegGerberſtraße. Gruppe 2 348 Uhr. Treffpunkt 3 348 Uhr Haub

glieder einen Delegierten. Für je 200 weitere Mitglieder wird ra i arteitheoretiter Karl Kautsky angehören, der eben Ecke MoltkeRathenauſtraße (Landratsamt). Gruppe „Löns“ ger
ein Delegierter mehr entſandt. Reſtzahlen über 100 gelten als voll. falls ſeit Jahren in Wien wohnt. 248 Uhr am Loch. Alles muß das Falkenlied, ſowie den Sprechchor ge
Die Wahl der Delegierten hat in Mitgliederverſammlung zu er- können. Alle älteren finden ſich 5 Minuten vor 8 Uhr auf dem 53
folgen und es wird erwartet, daß bei der Delegation beſonders Holzmarkt ein. Nach Schluß der Veranſtaltung gehen wir ge ledunſere weiblichen Mitglieder berückſichtigt werden. Die Ortsvereins- Briefkaſten. ſchloſſen zur Parteiverſammlung. tede
vorſtände müſſen den Delegierten Mandate ausſtellen, da ohne G. Oſterwieck ine K bend hi t g hachMandat keiner Stimmrecht hat. Des weiteren ſind auch die Mit Die r e d Eine Karte ging am Sonnabend hier nicht ein.
gliedsbücher zur Kontrolle mitzubringen. ie fragliche Meldung konnte deshalb nicht gebracht werden. Reichsbunnet Schwu Ryt 6 d

Die Koſten für die Konferenz trägt die Bezirkskaſſe. [zGenoſſinnen und Genoſſen! Wenn uns die Herbſtwahlen mehr Sport. GlanMacht in den zu wählenden Parlamenten bringen ſollen, bedarf Halberſtadt. (Jungbanner). Donnerstag, den 4 10. 28 findet
es einer gründlichen Vorarbeit. Dieſe zu erörtern und in allen Schwimmklub Spork 1912 in Deſſan ſiegreich Das verbands- beim Kameraden O. Vollmann unſere Monatsverſammlung ſtatt
Einzelheiten feſtzulegen, iſt Aufgabe der Konferenz. Des weiteren offene Feſt des Deſſauer S.-C. Nixe“ brachte dem Sport 12 durch Wir haben uns mit wichtigen Fragen zu beſchäftigen. angel
muß auch die Werbewoche ausführlich beſprochen werden, damit Heini Schumann im Jugendrückenſchwimmen 200 Meter den Sieg Wernigerode. (Spielerkorps). Dieſe Woche findet umſtände Jn n
dieſe erfolgverſprechend eingeleitet werden kann. Aus all den Grün in 3:08,3 Minuten, und durch Franz Schubert im Juniorſeite halber kein Ueben ſtatt. Die nächſte Uebungsſtunde wird be und
den machen wir es unſeren Ortsleitungen zur Pflicht, für einen ſchwimmen 100 Meter den zweiten Preis in 1:20 Minuten. ſonders bekannt gegeben. u

e mußtMaſſives Wohnhaus

mit kaufer r Sinn Reich3 2 3 un arten ſteht zum riſcheVerkauf. Wohnung wirdNe 32. (258) Preuß.6ndd. Kluſen Lotterie r n
Fr. Schrader enbeginnt! g Gatersleben 5Loſezahl 800 000 Zahl der Gewinne 330 000 Quedlinburgerſtraße 21. er Ueber 62 Million vldmark an Gewinnen!r et e Reuer Rebenverdlenſt jeneKeine andere Lotterie bietet ſolch Fehliebtach 30, Hohenntein r.

e ür olänzende Gewinnausſichten zuresglän z ſichten innnn nan vZiehung 1. Klaſſe am 19. und 20. Oktober. Für die r
er je2 Prümien zu je 500000 Göohdmart wirtschaltliche mee

Haupt und Mittelgewinne in großer Anzahl auch ſchon in den eVorklaſſen. Frau n ut e zifis2 Gewinne zu 900 2 Gewinne zu 300000 kein n lehne
er o uns2 zu 200 600 10 zu 100 000 4 zu 78 000 e wette Vetſa14 zu 50 000 Goldmark n ſparſamer Wirtſchafts ſtändeüh W ſi s14 zu 25 000 90 zu 10000 86 zu 5000 genin tanent inre n2 zu 3000 8 2000 1780 zu 1000 e reichlich billige An282 zu do Sinn 2 gro jeder Art. Senn Dene etwas zu verkaufen nä5000 zu 500 Goldmark uſw. hat, erreicht die kleine ſtandet r von77 wong efern, die Intereſſe für iLospreiſe in allen ralen al eng r 3 12. dae Angebot baben.

Höchſtgewinn im günſtigſten II derSale anf ein Derpenrs: 2 Millionen Goldmark eauf ein einfaches Los: 1 Million Gold mark unwü10 Pfg. täglich können Sie entbebren n. auf Los zu 3Mk. monatl.

können Sie in jeder Vorklaſſe ſchon 1006066 M. in d. Haupttlaſſe ſogar beteil100 000 Gold Mark bar ohne Jeden Abzug gewinnen! n iAußerdem ſind Lotteriegewinne jetzt einkommenſteuerfrei! S J derEin glücklicher Treffer beſeitigt alle Geldſorgen. Allen üderlegen

c bts es zu ſpät iſt. Die Loſe letzter sindDe Warten Gie nicht Lotterie waren a u s verk a Hotrschut's neueste u
z baldmöglichſt, Zahlung 3 emoBeſtellen Sie kann ſpäter erfolgen. Wäsche mangoeln Reich

ſtaatl e m. gesetzl. geschützt lin ſtS Lott Führungstlügeln. getanJunkermann, Ritter 5Fnebm. Schieflauften mehr. StoLFernſpr. 1669. Poſtſch. Magdeburg 15839. Gegenüb der Harsleberſtr Herriſche Wasche- Schoe
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 232. Mittwoch, 3. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

Reichsbannerkongreß in Hannover.
Hannover, 1. Okt. (Eig. Drahtm.)

Die Bundesgeneralverſammlung des Reichsbanners wurde am
Montag Vormittag um 9 Uhr im Volksheim eröffnet.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſchildert Hau ba ch- Hamburg
unter lebhafter Bewegung den

hinterhaltigen Ueberfall der Kommuniſten in Geeſthach.
Haubach ſchloß mit der Feſtſtellung, daß die Geduld der Hambur-
ger Kameraden, die ſich ſeit Monaten die größte Zurückhaltung
gegenüber den Provokationen der Kommuniſten auferlegt hätten,
ſeht zuende ſei. Unſere Kameraden haben keine Luſt mehr, ſich
niederſtechen und niederknüppeln zu laſſen. Sie haben ſich in Geeſt
hach gegenüber dem gemeinen Ueberfall nur zur Wehr geſetzt.

Hörſing
erſtattet dann den Rechenſchaftsbericht des Bundesvorſtandes: Un
ſere Kameraden haben überall Großes und Vorbildliches geleiſtet
Glänzend hat ſich auch die Organiſation des

Reichsbanners im Auslande

angelaſſen. Es gibt faſt kein Land, wo nicht Ortsgruppen beſtehen.
Jn manchen fremden Ländern ſind die Verfaſſungsfeiern beſſer
und würdiger verlaufen als in manchen deutſchen Schulen

Um nicht Gefahr zu laufen, auf die Straße geſetzt zu werden,
mußten wir uns

ein eigenes Bundeshaus

kaufen. Unſere Preſſe hat ſich glänzend entwickelt. Unſere
Reichsbannerzeitung iſt ein gutes Kampfmittel gegen die gegne-
riſchen Organiſationen; deshalb können wir nicht 14tägig erſchei
nen, ſondern müſſen alle 8 Tage herauskommen. Von einem gro
ßen Aufzug anläßlich unſeres Sjährigen Beſtehens können wir ab
ſehen, weil wir für die nächſtjährige Verfaſſungsfeier große Pläne
haben. Die Unterſtützungskaſſe hat ſich nicht bewährt,
weil nicht überall die 30 Pfg- Marke geklebt worden iſt. Wir müſ
ſen ein Unterſtützungsweſen ſo ausbauen, daß wir unſeren Kame-
raden in der Stunde der Not auch helfen können. Jch halte es nicht
für opportun be einer Organiſation unſerer Art öffentlich ab
zurechnen und unſere Karten aufzudecken. (Sehr richtig.)

Wir ſehen en mit Schrecken zu unſeren Brüdern nach Oeſter
reich. Was ſich dort jetzt abſpielt, iſt ein Beweis der Unfähigkeit
der jetzigen Regierung das ſind

Vorbereitungen zum Bürgerkrieg.
Möge es unſeren Kameraden gelingen, Oeſterreich vor dem Faſchis-
müs zu bewahren. „Das andere Deutſchland“ iſt einer der größ-
ten Schädlinge in der republikaniſchen Front. Solche Art von Pa-
zifismus, wie ſie im „anderen Deutſchland“ ſtändig betrieben wird,
lehne ich perſönlich mit aller Schärfe ab. Wir haben es nicht nötig,
uns beſchimpfen zu laſſen und noch durch unſere Kameraden die
Verſammlungen der Pajzifiſten füllen zu laſſen. Mit den Vor
ſtänden der republikaniſchen Parteien häben wir ſehr gut zuſam
mengearbeitet.

Die Frage des Reichsehrenmals
iſt immer noch nicht gelöſt. Jch glaube, daß Severing ſie dem
nächſt einer Löſung entgegenführen wird. Wir haben es nicht ver
ſtanden, daß die

Amneſtie

in dem Maße und Umfange durchgeführt wurde, wie das der Fall
war oder iſt. Jch habe großes Verſtändnis für die ſchwierige Lage
der Regierungsparteien, aber unſere Kameraden verſtanden es
nicht, daß Mörder begnadigt wurden. Es iſt unſerer Kameraden
unwürdig, wenn ſie ſich an dem

kommuniſtiſchen Volksentſcheid

beteiligen. Hörſing ſchließt mit der Aufforderung die republika
niſche Front zu ſchließen. (Lebhafter Beifall.)

Der Vorſitzende Krone dankt Hörſing unter lebhaftem Beifall
der Generalverſammlung für ſeine geleiſtete Arbeit

Jn der Debatte
ſpricht zunächſt Dr. Els ne r-Hamburg, der die Mitglieder der
Demokratiſchen Partei auffordert, mehr als bisher ſich aktiv im
Reichsbanner zu betätigen. Senatspräſident Groß mann Ber
lin ſtellt feſt, daß noch lange nicht genug für die Republikaniſierung
getan werde. Wenn es nicht anders werde dann würde der repu
blikaniſche Richterbund die Hilfe des Reichsbanners anrufen.
Storck- Darmſtadt wendet ſich eenrgiſch dagegen, daß General von
Schoenaich überall als Reichsbannerführer auftritt. Putka
mer-Berlin regte eine Aktion an zur

Beſeitigung der Lutherſchen Flaggenverordnung.

Dr. v. Frankenberg- Braunſchweig nimmt ſcharf Stel
lung gegen die Beſchlüſſe der Ortsgruppe Holzminden, wo Reichs
banner, Jungdo und Stahlhelm einen gemeinſamen Aufruf erlaſ
ſen hatten. Wir können in keinem Fall mit den Gegnern zuſam
mengehen. Schützinger-Berlin ſpricht zur Perſonal und
Wehrpolitik und fordert energiſche Demokratiſierung.

n der Nachmittagsſitzung ſtimmt Rehſe-Bremen
Hörſing inbezug auf die Kritik an den Pazifiſten bei. Vene-
de y Konſtanz ſpricht für den Einheitsſtaat und wendet ſich gegen
die politiſche Zerriſſenheit in Deutſchland. Auch er fordert eine
energiſche Demokratiſierung, beſonders der Juſtiz FreyBres
lau: Wer dem Staaf dienen will, darf nicht neutral oder gar re
publikfeindtich ſein ſondern muß mit ganzer Seele dem Staate
dienen Wir ehren Hindenburg als Menſchen. Wir haben uns
aber an ſeinen Empfang in Breslau nicht beteiligt, weil wir wiſ
ſen. daß der ganze Klüngel, der hinter ihm ſteht, reaktionär und
republikfeindlich iſt. La u Hannover wendet ſich

gegen das Panzerkreuzergerede

einiger Redner: „Wenn wir die Republik erobern und demokrati
ſieren wollen, dann müſſen wir auch kleine Unannehmlichkeiten in
Kauf nehmen.

Es entſpinnt ſich dann eine längere Debatte über die Frage, ob
das Reichsbanner ſich an

Ewmpfängen für den Reichspräſidenten Hindenburg

beteiligen ſoll. Buſioll-Hindenburg bringt dabei zum Aus
druck doß das Reichsbanner in Oberſchleſien ſich kürzlich am Emp
fang des Reichspräſidenten beteiligt habe, um das Oberhaupt der
deutſchen Republik zu ehren Wir haben dadurch erreicht, daß die

ſchwarzweißroten Gegner zurückgedrängt wurden und der
Empfang ein ſchwarzrotgoldener war.“ Ladebeck- Bielefeld
begründet einen Antrag, ſich ſo lange nicht an Hindenburgempfän-
gen zu beteiligen,

ſo lange Hindenburg Ehrenmitglied des Stahlhelms
ſei. Thrum-Görlitz wendet ſich gegen den Antrag und ſchildert
den großen Erfolg des Reichsbanners beim Hindenburgempfang in
Görlitz, wo ebenfalls der Stahlhelm völlig an die Wand gequetſcht
und hinterher noch ausgelacht wurde. Hanſen-Kiel beſtätigt
dasſelbe von Kiel und meint: „Wir können dem Reichspräſidenten
gar nicht oft genug zeigen, daß wir da ſind. Stellin ge Ber
lin warnt ebenfalls vor Annahme des Antrages Ladebeck: „Wir
dürfen uns nicht durch ſolche Anträge binden. Das wäre eine
ſtaatspolſtiſche Dummheit.“

Jn ſeinem Schlußwort

befaßt ſich Hörſing in einigen Sätzen mit General von
Schoen aich, deſſen Name in der Debatte eine Rolle geſpielt hat
und der durch ſeine gegenwärtige Arbeit der Republik nicht gut
diene, ſondern ſich in Gegenſatz zur republikaniſchen
Front bringe. Hörſing wendet ſich ebenfalls gegen den Biele
felder Antrag wegen der Hindenburgempfänge und bittet, ihn zu
rückzuziehen.

Die Zurückziehung erfolgt.

Höltermann- Magdeburg gibt den Bericht der Mandats
prüfungskommiſſion. Es ſind anweſend 240 Teilnehmer, davon 14
Mitglieder des Bundesvorſtandes, 29 Gauvorſitzende, 11 Mitglie
der des Reichsausſchuſſes und 186 Delegierte. Höltermann gibt
dem Wunſch der Mandatsprüfungskommiſſion Ausdruck, daß in
Zukunft die Delegierten auch ihre Zugehörigkeit zu einer politiſchen
Partei und einer Gewerkſchaft nachzuweiſen haben.

Um 7 Uhr vertagt ſich die Generalverſammlung auf Dienstag.

BRüſtet zu den Gemeindewahlen!
Kommunalpolitiſche Tagung der Sozialdemokratiſchen Partei.

Der kommunalpolitiſche Beirat der Sozialdemokratiſchen Partei
und unſer Reichsausſchuß für Kommunalpolitik traten am Freitag
in Berlin zuſammen, um die Vorbereitungen zu den überall in
Preußen im Dezember d. Js. zu vollziehenden Gemeindewahlen zu
erörtern

Genoſſe Stelling vom Parteivorſtand eröffnete die Tagung
mit einer Begrüßung der Teilnehmer und der Gäſte, unter denen
auch Preußens Jnnenminiſter Grzeſinſki und Berlins Polizei
präſident Zörgiebel waren. Stelling, der den Vorſitz über
nahm, betonte, daß dieſe Tagung das Rüſtzeug zu der Gemeinde-
wahlagitation bereiten ſoll Eine ihrer wichtigſten Aufgaben wird
ſein, die kommunal politiſchen Richtlinten der Partei
erneut feſtzulegen.

In einem einleitenden Vortrag ſprach Gen. Krille über die
kommunale Arbeit der Sozialdemokratie in Berlin. Wir können
uns, führte er aus, mit dieſer Arbeit wohl ſehen laſſen. Das Berlin
von heute iſt unſer Berlin Wir haben es aufgebaut Uns
iſt es zu verdanken, daß der ſtädtiſche Beſitz an Gütern und Werken
nicht verſchleudert wurde, ſondern der Stadt erhalten blieb.

Was der kommunale Großkampftag in Preußen von
uns fordert, zeigte ein Vortrag des Genoſſen Stelling. Jetzt
heißt es, alles zurückzuſtellen, um dieſen Kampf erfolgreich durch
führen zu können. Jmmer mehr wächſt die Erkenntnis, daß

die Gemeinde die Urzelle des Staates
iſt. Jmmer neue Aufgaben werden den Gemeinden aufgepackt, aber
oft fehlen die Mittel zu ihrer Löſung. Der Ungerechtigkeit des
preußiſchen Finanzausgleichs muß ein Ende gemacht werden. Unſer
Wahlkampf wird ſchwer ſein. Die Feinde der Selbſtver
waltung haben wir abzuwehren. Den Einfluß der Vertreter
des Beſitzes auf die Steuerpolitit müſſen wir ausſchalten.
Den Widerſtand dieſer Kreiſe gegen Kommunaliſierungen zu
brechen, gilt es, Ausbau der kommunalen Wirtſchaft
iſt eine unſerer Forderungen. Jn der Wohnungsbaufrage
bekämpften wir die nackte Jntereſſenpolitik des Unternehmers. Volle
Hergabe der Hauszinsſteuererträge zum Wohnungsbau
müß immer wieder gefordert werden. Jn der Steuerfrage fordern
IJnduſtriekreiſe, daß die Gemeinden das ſteuerfreie Einkommen
durch Zuſchlag beſteuern dürfen. Hände weg von dieſem
Einkommen! Den kommenden Wahlen ſieht die Sozialdemokratie
entgegen in dem ſtolzen Bewußtſein, daß es vorwärts und aufwärts
geht. Was ſie an kommunaler Arbeit leiſten kann, wiſſen wir aus

den Gemeinden, in denen ſie eine ſtarke Vertretung hat. Aber auch
in denjenigen Gemeinden, die ihr noch keine Mehrheit gebracht
haben, iſt die Sozialdemokratie die vorwärtstreibende
Kraft. Genoſſe Stelling beſprach dann die verſchiedenſten Mittel
der Agitation. Bei der Kandidatenaufſtellung müſſe auch die Frau
zu ihrem Rechte kommen. Der Erfolg dieſer Wahlen werde unſe
ren Einfluß auf die Gemeinden ſteigern. Vorwärts zum Kampf,
ſchloß Genoſſe Stelling, vorwärts zum Sieg! (Beifall.)

Ueber die Kommunalwahlen in Thüringen ſprach Genoſſe
Hermann Gründler. Unſere Wahlarbeit iſt dort ſchwerer ge
worden, weil inzwiſchen eine andere Gemeinde und Kreisordnung
eingeführt worden iſt, die eine reaktionäre Verſchlechte-
rung bedeutet.

Danach nahm Genoſſe Grzefinſfki das Wort. Was in
Preußens Kommunen, ſagte er u. a., die Sozialdemokratie geleiſtet
hat, das kann durchaus den Vergleich mit den Leiſtungen anderer

Länder aushalten
Genoſſin Juchac z wies hin auf die kommunalpolitiſchen Kurſe

für in der kommunalen Arbeit tätige Frauen und forderte eine
noch ſtärkere Verkrekung der Frauen

in den Gemeindeparlamenten.
Einen Entwurf der auf der Gemeindevertreter- Konferenz in

Kiel geforderten kommunal politiſchen Richtlinien hat
der kommunalpolitiſche Beirat ausgearbeitet. Genoſſe Paul Hirſch
legte ihn vor mit einem erläuternden Bericht, in dem er hervorhob
daß dieſe Richtlinien natürlich nicht etwas Unabänderliches ſein
können. Sie ſollen unſeren Genoſſen in den Gemeindeparlamenten
ſagen, in welcher Richtung zurzeit ihre Politik ſich bewegen
muß. Aendert ſich einmal auf dem einen oder dem andern Gebiet
(z. B. in Steuerfragen) die Geſetzgebung, ſo werden wir auch unſere
Richtlinien entſprechend zu ändern haben. Die vorgelegten Richt
linien ſind von ſozialpolitiſchem Geiſt erfüllt. An
die Spitze ſtellen ſie die Forderung der freien Gemeinde im freien
Staate Sie behandeln dann Forderungen an die Geſetz
gebung und danach Forderungen an die Gemeinden, deren
Erfüllung im Rahmen der beſtehenden Geſetze möglich iſt. Bil
dungswefen, Geſundheitsweſen, Boden und Wohnungspolitik,
Wohlfahrtspflege, Arbeiterpolitik, Gemeindebetriebe, Lebensmittel
verſorgung, Verdingungsweſen werden eingehend berückſichtigt.
Die Debatte über den Entwurf brachte verſchiedene Abände-
rungsvorſchläge.

SSG GOASssGeoo]:lhld)ſfo GGGGGGSSSGGS neAus Wehrſtedt.
Wahlverein der SPD) Nach längerer Pauſe hielt

am Donnerstag abend im Lokal Raecke der Sozialdemokratiſche
Wahlverein ſeine Mitgliederverſammlung ab. Eine reichhaltige
Tagesordnung fand ihre Erledigung. Mit einer kurzen Begrüßung
wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden eröffnet. Sodann ſprach
Genoſſe Schütte über die Bedeutung der bevorſtehenden Kommu-
nalwahlen. Hierzu müſſen alle Kräfte angeſpannt werden, um
unſere früheren Mandate auch in unſerem Ort wieder zurückzu
erobern. Demnächſt findet eine Werbewoche als Auftakt für den
Wahlkampf ſtatt. Hier müſſen alle Genoſſinnen und Genoſſen zur
Werbearbeit herangezogen werden. Nur ſo iſt es möglich, auch
diesmal wieder gut zu machen, was bei den Hottentottenwahlen
1924 verloren ging. Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie
ſchloß der Redner ſeinen beifällig aufgenommenen Vortrag. Gen.
Palluch gibt ſodann die Kirchenwahlen bekannt und fordert zur
regen Beteiligung auf. Die Kandidaten hierzu, und zu den Ge
meindevertreterwahlen werden in nächſter Verſammlung bekannt
gegeben. Als Delegierte zur Unterbezirkskonferenz, welche am 14.
Oktober ſtattfindet, wurde Genoſſe Legel ſen. gewählt. Als Kreis
tagskandidaten wurden die Genoſſen Grabau und Legel ſen. vor
geſchlagen. Das Kommuniſtiſche Volksbegehren, welches demnächſt
ſtattfindet, wird unſererſeits nicht unkerſtützt, wer ſich dennoch in
die Liſten einzeichnet, begeht einen Diſziplinbruch. Da das Volks
begehren nicht als Kampf gegen den Panzerkreuzer, ſondern als
Kampf gegen die SPD. geplant (ſt. Darum Arbeiter, meidet die
Einzeichnungsliſten! Der Vorſitzende teilte noch mit, daß am 20.
Oktober eine Mitgliederverſammlung, anſchließend zur 50jährigen
Wiederkehr des Sozialiſtengeſetzes eine Erinnerungsfeier ſtattfindet

Aus Oſterwieck.
(Die Fernſprech-Selbſtanſchlüſſe) ſind am

Sonnabend, den 29. September zwiſchen 20 und 21 Uhr dem Be
krieb übergeben. Die Fernſprechteilnehmer werden auf die ihnen
inzwiſchen zugehenden Bedienungs anweiſungen beſonders hingewie
ſen. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß von nun an
nur die neuen Anſchlußnummern zu wählen ſind. Es empfiehlt
ſich daher. die neuen Fernſprechbücher umgehend beim Poſtamt
abzuholen.

Von der Badeanſtalt.) Nach der am 15. September
erfolgten Schließung der Badeanſtalt kann mit Genugtuung feſtge
ſtellt werden, daß unſer ſchönes Volksbad in der verfloſſenen Bade
zeit von 14983 Perſonen beſucht wurde, von denen 12231 Per-
ſonen gebadet haben.

reits in Angriff genommene Luft und Sonnenbad dem Betriebe
übergeben werden.

(Die Kunſtgemeinde) wird für das kommende Winter
halbjahr folgende Darbietungen bringen: 1. Dienstag, den 16. Ok-
tober, Vortragsabend: „Das Antlitz des heutigen Rußland“, von
Prof. SteppuhnDresden; 2. Montag, den 22. Oktober, Theater
abend: „Zwölftauſend“, von Bruno Frank; 3. Sonnabend den 17.
November: Schubertfeier durch das Magdeburger Lehrer-Quartkett;
4. Freitag, den 7. Dezember, Luſtſpielabend: „Frauenliſt“, von
Scribe-Pfahl; 5. Freitag, 18 Januar 1929, Leſſingfeier: „Nathan
der Weiſe 6. Freitag, 8. Februar 1929, Konzertabend; 7. Mitt
woch, 20. Februar 1929, Experimental-Vortragsabend Otto Salzer;
8. Donnerstag, 7. März 1929, Froher Künſtlerabend (Emil Kühne
Berlin), 9. Mittwoch, 20. März 1929, Vortrag über: Deutſchland
und Amerika“ von Prof. Dr. Kühnemann- Breslau. Die Vereins
und Organiſationsvorſtände werden freundlich gebeten, bei der Feſt
ſetzung ihrer Veranſtaltungen uſw. auf die obengenannten Tage
bzw. Abende nach Möglichkeit Rückſicht zu nehmen. Anmeldungen
für billige Saalplätze bei Herrn Otto Hartung (Fa. Ferd. Koch) und
Herrn Rektor Maron (Mauerſtraßenſchule), desgl. Zickfeldts Buch
handlung.

Her Bürgerbund) rüſtet zu den Stadtverordneten
wahlen, jedoch war ſeine erſte Vollverſammlung am verfloſſenen
Freitag im Hotel Deutſches Haus“ nur ſehr ſchwach be
ſücht, was nach einem Bericht der „Jlſe-Zeitung“ mit dem
Brande der Faßfabrik in Verbindung gebracht wird, der ja ſo ziem
lich ganz Oſterwieck auf die Beine gebracht hatte. Der 1. Vorſitzende,
Aug. Barner, bat mit Rückſicht auf ſein hohes Alter um Entbindung
von ſeinem Poſten, jedoch einigte man ſich nach längerer Ausſprache
dahin, den bisherigen Vorſtand noch bis zum 31. Dezember bei
zubehalten. Den Vorſitz wird in dieſer Zwiſchenzeit der bisherige
2. Vorſitzende, Gutsbeſitzer Ottomar Söllig, führen. Zur Aufſtellung
der Kandidatenliſte ſoll eine Kommiſſion gewählt werden, die alle
Stände und Berufe berückſichtigen ſoll. Danach wurden von etwa
10 Gruppen je 2 Vertreter namhaft gemacht. Es ſollen nur ſolche
Männer auf der Vorſchlägsliſte erſcheinen, die das unbedingte Ver
trauen der geſamten Bürgerſchaft genießen und das nötige geiſtige
Rüſtzeüg mitbringen.

Eine Abſchiedsfeier) hatte der Magiſtrat am Sonn
abend, den 29. September, für den nunmehr in den Ruheſtand
tretenden Straßenmeiſter und Waſſerleitungsaufſeher Aug. Geik
ler im Preußiſchen Hof“ veronſtaltet. Zu dieſem gemütlichen
Abend waren alle Beamten und Angeſtellten der Stadt eingeladen.
Bürgermeiſter Hartmann ehrte den verdienten Beamten für ſeine
vielſeitige Tätigkeit mit einer ſinnigen Anſprache als „Waſſermann“,
Wegebauer und Kanalanleger uſw. Vor 33 Jahren ſei der nun

Jm kommenden Sommer kann auch das be mehr wegen körperlicher Beſchwerden aus den ſtädtiſchen Dienſten

mee



Scheidende mit 4 Kindern aus Wernigerode nach hier gekommen,
um bei einem damaligen höchſt minimalen Gehalt ſein ſchweres
Durchkommen zu finden. Heute im Zeitalter der ſtaatlichen Rege
lung aller Gehälter in den Kommunen ſei die Anerkennung für
die jahrelange treue Tätigkeit dieſes Mannes eine allgemeine.
Redner überreichte dem Gefeierten ſodann als Ehrengabe einen
ſchönen Ruheſtandsſpazierſtock mit Widmung. Mit gleichfalls ehren
vollen Worten überreichte Forſtverwalter Trautmann für den Ver
ein der Kommungalbeamten einen ſorgenfreien „Sorgenſtuhl“ Jm
gleichen Sinne und unter Beifügung von Ehrengaben ſprachen
ferner Ratsherr Otto, Lehrer Willno und Juſtizbeamter Kaufmann.
In launiger Weiſe wurde Aug. Geikler ferner noch als langjähriger
Brandmeiſter, Wünſchelrutengänger und wirklicher Huellen
finder geehrt, der alsdann mit bewegten ſchlichten Worten ſeinen
Dank ausſprach.

Kreis Halberſtadt.
Zilly, 1. Okt. Auflöſung des Gutsbezirks Zilly,)

Durch Beſchluß des Staatsminiſteriums vom 11. September d. Js.
iſt der Gutsbezirk Zilly mit Wirkung vom 30. September d. Js.
aufgelöſt und mit der Landgemeinde Zilly vereinigt worden. Mit
dem Zeitpunkt der Auflöſung geht ein tauſendjähriger Zeitabſchnitt
für die Burg reſp. Gutsbezirk Zilly zu Ende. Urſprünglich, 900
n. Chr., eine Gründung der ſächſiſchen Kaiſer, war die Burg Zilly
eine der bedeutendſten Beſitzungen der Kaiſerpfalz zu Goslar. Das
noch bis zum Jahre 1850 durch Rente (ehem. Zehnten) auf hieſiger
Flur begüterte Kloſter Simon und Judäi in Goslar erfreute ſich
langer Zeit, nachdem es die Burg durch kaiſerliche Schenkung er
halten hatte, des Beſitzes derſelben. Damit war die Ueberlieferung
der Burg an die tote Hand erfolgt und ſo gehörte ſie alsdann faſt
allen bedeutendſten Klöſtern des Härzgaues u. a. Drübeck, Ilſen
burg und Walkenried. Von den Klöſtern erwarben dann auf kurze
Zeit durch Tauſch und Kauf die Harzgrafengeſchlechter wie Stol
berg Wernigerode, Regenſteiner u. a. die Burg auf kurze Zeit aus
der toten Hand der Klöſter. Die Regenſteiner Grafen verloren ſie
jedoch bei dem unglücklichen Ausgäng ihrer Fehde mit dem Halber
ſtädter Biſchof Albrecht, der auch den Sturz ihres Hauſes herbei
führke, an das Domkapitel zu Halberſtadt. Das Bistum Halber
ſtadt erfreute ſich darauf eines jahrhundertelangen ungeſtörten Be
ſitzes dieſer Burg bis zum Jahre 1808. Mit der in dieſem Jahre
erfolgenden Auflöſung des Bistums Halberſtadt wurde Burg Zilly
eine ſtaatliche Domäne und iſt als ſolche bis auf den heutigen Tag
der Regierung in Magdeburg unterſtellt geblieben. Jhrer Größe
entſprechend iſt ſie eine der größten Staatsdomänen in unſerer
engeren Heimat. Alle wechſelvollen Schickſale teilte das im Schutze
der Burg errichtete Dorf Zilly gemeinſam bis zum Jahre 1809. Die
mit dieſem Jahre wirkſam werdenden Befreiung der Bauern von
der Erbuntertänigkeit gab dem Dorfe eine freiere Entwicklung; die
durch die Separation der Jahre 1846-1850 einen weiteren günſti
gen Verlauf nahm. Die volle Entwicklung des Dorfes ſelbſt wurde
beengt durch den im engſten Gemenge liegenden Gutsbezirk. Wege
laſten, Armenlaſten u. dergl. bildeten ein ſtetes Kollidieren der
gegenſeitigen Jntereſſen. Mit dieſen Zuſtänden macht die Auflöſung
des Gutsbezirks ein Ende. Die geſetzlichen Maßnahmen des preu
hiſchen Landtages und die Anordnungen des Staatsminiſteriums,
erfordert durch die fortſchreitenden Zeitverhältniſſe, brechen zwar
mit einer tanſendjährigen Ueberlieferung, ſchaffen dafür aber grund
legende Veränderungen für den hieſigen Ort, deren Auswirkungen
zum Beſten des Dorfes heute noch nicht zu überſehen ſind. Durch
die Vereinigung des Gutsbezirks Zilly mit der Landgemeinde Zilly
umfaßt die Feldflur jetzt zirka 8 200 Morgen Ackerland mit zirka
1430 Einwohnern Die Landgemeinde Zilly bildet für die Zukunft
eigenen Amts und Standesamtsbezirk und unterliegt damit künftig
einer einheitlichen Verwaltung.

Aus Oſchersleben.
Sie Landkrankenkaſſe des Kreiſes Oſchers-

lebe n) hat einen Nachtrag zu ſeiner Satzung erhalten, wonach
ab 1. Oktober 1928 die Familienhilfe eingeführt iſt. Es wird
hiermit nicht nur den Wünſchen der Mitglieder, ſondern auch einem
gewiſſen Bedürfnis entſprochen. Es tritt mit dieſer Einführung
die Landkrankenkaſſe an die Seite großer Ortskrankenkaſſen, um
damit auch zu ihrem Teil an der Hebung der Volksgeſundheit mit
zuwirken. An dieſer Stelle ſei beſonders darauf hingewieſen, daß
ſich die Familienhilfe auf Kinder bis zur Beendigung des ſchul
pflichtigen Alters erſtreckt, ſowie auf Ehegatten, die in keiner Be
ſchäftigung ſtehen und nicht ſelbſt Mitglied einer Krankenkaſſe ſind.
Auf die in dieſer Nummer unſerer Zeitung enthaltenen Bekannt
machung weiſen wir beſonders hin.

(Frauengruppe der Arbeiterwohlfahrt).
Donnerstag, den 4. Oktober, abends 8 Uhr findet im Stadtpark
unſere Verſammlung ſtatt. Wegen der wichtigen Tagesordnung iſt
das Erſcheinen aller Genoſſinnen erforderlich.

Aus Quedlinburg.
(Metallarbeiterſammlung.) Jn der Mitglieder

verſammlung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes am Freitag
gab Kollege Behrens den Bericht vom 18. Verbandstag. Die ſoge
nannten Fraktionen ſeien auf dem Verbandstag faſt garnicht zur
Geltung gekommen. Die Kommuniſten opponierten durch verſchie
dene Flugblätter und übten unſachliche Kritik wie überall. Eine
machtvolle Kundgebung fand an einem Verbandstagungstage in
Karlsruhe ſtatt, wo alle organiſierten Arbeiter aus den Betrieben,
ſogar von weither, geſchloſſen anrückten, und die Vertreter auslän
diſcher Bruderorganifationen zu ihnen ſprachen. Behrens geht dann
auf den Verbandstag ſelbſt ein und teilt u. a. mit, daß nach dem
Geſchäſtsbericht die Mitgliederzahl ſtark im Wachſen ſei; ſie beträgt
zur Zeit 882 000. Nicht allzu lange wird es mehr dauern, Und die
1. Million iſt erreicht. Der Verband wolle aber jetzt in der Orga
niſation ſelbſt zur Feſtigung Einrichtüngen für die Mitglieder
ſchaffen. Die Verlegung des Sitzes des Verbandsvorſtandes von
Stuttgart nach Berlin wurde mit überwiegender Stimmenmehrheit
beſchloſſen. Als Abſchluß gab Koll. Behrens ein Geſamtbild vom
Verbandstag und den damit verbundenen Veranſtaltungen und
Kundgebungen Kollege Schuchardt ſprach zur Jugendfrage und
wünſchte hier mehr die Hand anzulegen. Zur Tagesordnungsfeſt
ſetzung, wie fie der Verbandstag beſchloß, wurde kurz zuſtimmend
diskutiert. Koll. Lüer ſprach über die Zerſplitterung im Verband
ſowie der Arbeiterbewegung. Eine Entſchließung, die dem Ver
bandstag das Vertraen ausſprach, und daß die Ortsgruppe die

Durchführung der Beſchlüſſe ſorgen würde, würde mit überwiegen
der Stimmenmehrheit angenommen. Ferner dürfen ab 1. Oktober
keine ſchwarzen Marken mehr geklebt werden.

Vom Arbeitsamt.) Wie uns bekannt wird, übernahm
am 1. Oktober der Gen. Fritz Seifert, bisher Geſchäftsführer
und Vorſitzender des Arbeitsamtes Ballenſtedt, die Leitung des hie
ſigen Arbeitsamtes. Seifert war bereits früher als Verbandsfunk
tionär des Deutſchen Metallarbeiterverbandes in Quedlinburg tätig.

GUebung der Arbeiter Samariter-Kolonne.)
Am Sonntag morgen fand auf dem Hofe des Wohlfahrtsamtes die
Einweihung des neuen Motorrades mit Krankenwagen ſtatt. Er
ſchienen waren die Vertreter der Allgem. Ortskrankenkaſſe und der
Aerzte. Der Vorſitzende der Kolonne, Herr Boſſe, begrüßte die Er

t

ſchienenen und erläuterte den Werdegang. 1920 iſt die Kolonne ge
gründet und was ihre Gründer gehofft haben, iſt auch in Erfüllung
gegangen. Die Abneigung, die anfänglich beſtanden hat, iſt über
wunden und die Kolonne hat ſchon ſehr oft Gelegenheit gehabt, ſich
in den Dienſt der Nächſtenliebe zu ſtellen. Vor allem lobte Herr
Boſſe das gute Zuſammenarbeiten mit den Behörden. Nachdem
noch Stadtrat Schuchardt als Vertreter der Freien Gewerkſchaften
und Dr. Freiberg als Vertreter der Aerzte geſprochen hatten, er
läuterte der techniſche Leiter der Kolonne, Willy Hoffmeiſter, die
geſtellte Aufgabe, die auf dem Neubau der Allgem. Ortskrankenkaſſe
ſtattfinden ſolle. Dort wurde noch einmal erklärt, wie der fingierte
Unfall zu behandeln ſei. Die Erſchienenen hatten nun Gelegenheit,
die äußerſt ſchwierige Arbeit des Abtransportes zu beobachten und
zu bewundern. Mittels Netzen wurden die Verunglückten aus dem
Neubau geſchafft, der Transport war ſehr ſchwierig, da er auf den
Außenleitern vorgenommen werden mußte. Jn der Halle wurden
dann die Verletzten von den weiblichen Mitgliedern der Kolonne
vorſchriftsmäßig verbunden und dann ihren Wohnungen zugeführt
und zwar mittels des Wagens Der Wagen iſt von der Firma
Kettmann in Deſſau und hat 18 PS, er hat den Vorzug, faſt ge
räuſchlos zu fahren. Wie wir hören, ſind erſt einige Kolonnen im
Beſitz ſolcher Wagen. Nach der Uebung nahm der Beauftragte des
Vorſtandes der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, Stadtrat Horl, das
Wort, um der Kolonne die Anerkennung für die geleiſtete Arbeit,
die ſie ſtets der Kaſſe geleiſtet habe, auszuſprechen, und vor allem
dafür zu danken, daß dem Vorſtand erneut Gelegenheit gegeben ſei,
das Wirken der Kolonne zu bewundern. Hohes Lob verdiene die
Arbeit der weiblichen Mitglieder, die auf alle Fragen, die der
leitende Arzt, Dr. Fiedler, ſtellte, die richtige Antwort geben konn
ten. Herr Dr. Fiedler wies darauf hin, das die Kolonne einem Jdeal
diene, nämlich dem, der leidenden Menſchheit zu helfen, ohne An
ſehen der Perſon und des Standes.

Das 2. Jahr Gewerkſchaftshaus). Am 30. Sep
tember d. Js. vollendete das Gewerkſchaftshaus ſein 1. Jahr. Der
Umſatz an Getränken uſw. war in dieſem Jahr gut, desgleichen
der Beſuch. Am 1. Oktober begann ſomit das 2. Exiſtenzjahr.
Hoffen und wünſchen wir dem Gewerkſchaftshaus fernerhin den
beſten Erfolg.

Verſammlungen und Tagungen bekannt
geben.) Wir weiſen nochmals daraufhin, daß ſich die Bericht
erſtattung für Stadt Quedlinburg in Händen des Genoſſen W. Pätz
befindet. Wir bitten, ihn von allen Veranſtaltungen und Tagungen
Kenntnis zu geben. Auch Inſerate nimmt der Gen. Pätz ent
gegen Er iſt von 8—1 und 15-18 Uhr im Kreishaus und ſonſt
beim Gen. Homeyer, Schloßberg 20, zu erreichen.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 2. Oktober. (Parteiverſammlung). Am

Freitag abend 8 Uhr ſpricht Gen. Ferl- Magdeburg im Fürſtenberg-
ſchen Lokale in einer Mitgliederverſammlung der SPD. Außer-
dem findet die Wahl eines Delegierten nach Weddersleben ſtatt.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Gäſte ſind willkommen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Mühlhauſen, 1. Oktober. (Die Ernte verbrannt.) Jm

benachbarten Görmar brach in den ſpäten Nachtſtunden in de
Scheune vom Gemeindevorſteher Schollmeyer ein Feuer aus, das
mit großer Schnelligkeit bald das geſamte bis unter das Dach mit
Erntevorräten angefüllte Gebäude in Flammen ſetzte. Erſt nach
ſtundenlanger Löſcharbeit der Ortsfeuerwehr ſowie der Mühlhauſe
ner Feuerwehr und der Werksfeuerwehr konnte der Brand auf
ſeinen Herd beſchränkt und die zeitweilig aufs äußerſte bedrohten
Wohn und Wirkſchaftsgebäude geſchützt werden.

Roßlau, 1. Oktober. (Mord und Selbſtmord.) Jn ſeiner
Wohnung wurden der frühere Eiſenbahnaſſiſtent Bührig ſowie ſeine
Tochter tot aufgefunden. Es handelt ſich um einen Mord und
Selbſtmord. Bührig mußte ſeine Beamtenlaufbahn bei der Bahn
vor mehreren Jahren aufgeben. weil er in eine Bahndiebſtahls
angelegenheit verwickelt war. Seine Fa milienverhältniſſe er iſt
von ſeiner zweiten Frau geſchieden waren ſeitdem völlig zer
rüttet. Am Freitag abend war Bührig ſpät nach Hauſe gekommen.
Er hängte einen Zettel an die Wohnungstür mit der Aufſchrift „Bis
Sonntag früh verreiſt In der Wohnung verklebte er die Tür
ritzen zum Flur; dabei hatte er bereits die Gasleitung geöffnet. Er
iſt dann von der Gasbetäubung überraſcht worden. Am Morgen,
als die Polizei auf den durchdringenden Gasgeruch hin gewaltſam
öffnete, lag er tot vor der Tür mit einem Klebeſtreifen Papier in
der Hand. Während der furchtbaren Tat des Vaters lag die Tochter
nebenan im Schlafzimmer in ihrem Bett und hat von den Vorgängen
um ſie herum nichts gemerkt. Sie iſt im Schlafe von dem Gas
überraſcht und, ohne zu erwachen, getötet worden. Das Teſtament,
das Bührig in der Nacht geſchrieben hatte, iſt von der Staatsan
waltſchaft beſchlagnahmt worden. Die Leichen würden zur Be
erdigung freigegeben

Weimar, 1. Oktober. Einbruch im Weimarer Kreis
am t) Jm Weimarer Kreisamt wurde in den Nachtſtunden ein
Einbruch verübt. Die Täter drangen, nachdem ſie ſich gewaltſam
durch Türen und Fenſter Eingang in das Amt verſchafft hatten, in
den Kaſſenraum ein, erbrachen dort den Geldſchrank und raubten
2000 Markt. Die Ermittelungen der Kriminalpolizei ſind bisher
ergebnislos verlaufen.

Wirtſchaft und Handel.
WMarktberichte.

Getreidebörſe. (1. Oktober.)

Die Berliner Produktenbörſe ſtand am Montag
unter dem Eindruck der ſchwächeren Meldungen aus Amerika und
aus Liverpool. Dies wirkte verſtimmend, zumal die überſeeiſchen
Offerten merklich herabgeſetzt waren. Jm Jnland hat ſich das An
gebot an Weizen nicht vergrößert, jedoch konnten ſich die Preiſe
entſprechend der internationalen Lage nicht voll behaupten ſie
gingen am Markt der Zeitgeſchäfte wie im Locoverkehr Um bis
2 Mark zurück. Für Roggen war die Stimmung ausgeſprochen
flau. Exportmöglichkeiten waren nicht vorhanden; auch die inlän
diſchen Mühtlen zeigten keine Kaufluſt. Dagegen waren die For
derungen namentlich der zweiten Hand für prompte Ware um
etwa 2 Mark ermäßigt. Jm Zeithandel bewegten ſich die
Kursverluſte ſogar zwiſchen 2 und 3 Mark. Am Mehlmarkt
herrſchte im beſten Falle kleines Bedarfsgeſchäft, wobei die Preiſe
gedrückt und eher rücklaufig waren. Auch am Gerſtenmarkt
hat ſich an der bisherigen Lage nichts geändert. Hafer war ſehr
knapp angeboten, hatte aber auch kleine Nachfrage Die hohen
Forderungen der Eigner in der Provinz waren nicht durchzuſetzen,

ſo daß das Geſchäft ſich ſehr ſchleppend geſtaltete
Buttermarkk. Die Marktlage iſt allgemein als ruhig zu bezeich

nen. Kopenhagen und Malmö ermäßigten ihre Notierungen am
Donnerstag um je 6 Kronen per 100 kg. Die Berliner Notierun
gen blieben jedoch infolge kleinerer Zuführungen inländiſcher But
ber unverändert. Das bisherige ſtillere Geſchäft dürfte mit Be
ginn des neuen Quartals wohl eine Beſſerung erfahren. Die amt

handel, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten; ſie lauten
für 1a Qualität auf 1,92, für 2a Qualität auf 1,75 und für abfal
lende Qualität auf 1,50 Mark.

1. Oktober 30. September
(ab märkiſche Station in Mark)

209. bis 212 211.-— bts 214
207. bis 210. 209 bis 212
231 bis 251 231. bis 26
202. bis 211 202 bis 211.

WeizenRoggen
BraugerſteFutter u. Induſtrie Gerſte

Hafer 194. bis 205 194.— bis 205Loco Mais Berlin 212 bis 214 212 bis 214
Weizenmehl 26 25 bis 29.50 26.25 bis 2956
Roggenmehl 227.40 bis 2990 27.40 bis 29.90
Weizenkleie 14.30 bis 1450 14.25 bis 14 50Roggenkleie 1450 bis 14.60 14.50 bis 1460

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefrete Saaten mit guten
Gebrauchswerten je nar) Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 86.00 98.06 Kammgras Mk. 110.00 120 60
Schwedenklee 115.00-135.00 Glatthafer 7200 79.00
Luzerne 00 105. 00 WieſenriſpenGelvklee 3600 6600 gras 150.90—165.00
Weißklee 85.00-110.00 Gem, Riſpengras 145.00 155.00
Wundklee Seradella zum TagespreisEſparſette FeinſaatWieſenſchwingel 85.900-1 400 Winterwicken 3300- 35.00
Agroſtis 85.00-100.00 Lupinen, gelbe u. biaue z. Tagespr.
Knaulgras Buchweizen, braunengl. Raygras 34100— 40.90j Buchweizen, ſilbergr
ital. Raygras 3800— 4400 Stoppelrüben, l. u. r.
Timothee 32.00-— 38.00

Genoſſenſchaftliches.
Die Umſätze der Konſumvereine

Der Durchſchnittsumſatz je Mitglied ging im Zentralverband der
deutſchen Konſumvereine während des Monats Auguſt (verglichen
mit dem Vormonat) um 15 Pfennige auf 7,95 Mark zurück. Für
den Auguſt 1927 war, gegenüber dem Juli 1927, ein Rückgang von
16 Pfennigen feſtzuſtellen. Gegenüber dem Auguſt 1927 iſt eine
Steigerung im Durchſchnittsumſatz um 1,54 Mark eingetreten.
Ueber dieſem Durchſchnittszuwachs ſtehen der nordweſtdeutſche Ver

band mit 1,71 Mark, der oſtdeutſche mit 1,66 Mark, der rheiniſch
weſtfäliſche mit 218 und der ſächſiſche Verband mit 3,13 Mark.
Darunter liegen der bayriſche Verband mit 1,48 Mark, der mit
teldeutſche mit 0,90 Mark, der ſchleſiſche mit 0,67 Mark, der
ſüdweſtdeutſche mit 0,46 Mark der württembergiſche mit 0,29 und
der Thüringer Verband mit 0,89 Mark.

WundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten dentſchen Sender.

Mitsssh. 5 otisver

Pilger von MekkaBerlin. 20 Die
nach Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. 20 Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 Das Volkslied der Auslandsdeutſchen.

mum“, Drama von Strindberg.
Hamburg. 20 Poeſie der Arbeit

Gregöri. 21 Verdi Abend. (Konzert).
Langenberg. 20 Abendmuſik. 21 Paul Graener- Abend. (Mo

derne Muſik). e
Amtliche

von Glück Da
h

21.15 Sa
Vortragender Prof. Ferd.

Wetternachrichten.

I

8
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ERKLARUNG:. Obohewos Sheiter ghoddedecht 8ohg

Oleihnt. h frische heiter Sfurm. Die Pfelſe fhegen mit gem Winde bie eingezeichneten tigen
(0dacen) verdinden die Orte mit gleichem tufraruck Die neben den Orten See

Lahten geden die kuremperar an.Wetterbericht der Deutſchen Seewarie, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend

Die Reihe der Störungsgebiete, die uns das veränderliche Wet
ter der letzten Tage brachte iſt noch nicht abgeſchloſſen. Bereits
an der grönländiſchen Südküſte fällt das Barometer von neuem
und kündigt damit das Herannahen eines neuen DTiefs an. Aller
dings breitet ſich über Mitteleuropa zunächſt hoher Luftdruck aus
der vorübergehend das Wetter beruhigt, auch Aufheiterung mit ſich

bringt, aber doch für die Dauer nicht beſtehen wird. So können
wir nach vorübergehend heiterem Wetter wieder auf den Durch
zug von Regengebieten rechnen. Die kalte Luft, die zurzeit über
Europa liegt, wird nach Oſten hin zum Abfließen gelangen und
durch etwas wärmere erſetzt. Die Bergſpitzen werden wieder froſt
frei werden, doch wird die Erwärmung im ganzen zunächſt nur
etwa 4—6 Grad betragen

Ausſichten Nach vorübergehender Aufheiterung und

liche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeugern und Groß

Wetterberuhigung von neuem Eintritt von Niederſchlägen Tem

peratur etwas ſteigend.

n

a

e RegenSchnee. Don edel Gewitter: A Graupen Anegen OStie-Osenrieic h
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